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Die Entwicklung der Elektromobilität kommt in 
Fahrt. Alle deutschen Hersteller sind dabei, eige-
ne, hoch innovative Produkte auf den Markt zu 
bringen. Entlang der gesamten Wertschöpfungs-
kette ist unsere Industrie gut aufgestellt. Deutsch-
land hat beste Chancen, auch bei der Elektro-
mobilität im internationalen Wettbewerb ganz 
vorne mit dabei zu sein.   

Doch viele Aufgaben liegen noch vor uns. Des-
halb hat die Bundesregierung im Mai ein eigenes 
Regierungsprogramm Elektromobilität verab-
schiedet. Es zeigt, dass dieses Thema für uns ganz 
oben auf der Agenda steht und wir insbesondere 
das Engagement bei Forschung und Entwicklung 
deutlich ausbauen. Bis zum Ende der Legislatur-
periode stellt die Bundesregierung hierfür eine 
weitere Milliarde Euro bereit.   

So helfen wir, dass Deutschland bei der Elektro-
mobilität Leitanbieter werden kann, also seine 
starke Stellung im Export auch auf diesem Feld in 
Zukunft behauptet. Dafür muss der Staat die rich-
tigen Rahmenbedingungen setzen. Die Entwick-
lung der Elektromobilität bleibt hingegen Aufga-
be der Unternehmen selbst. Der freie Markt und 
der Wettbewerb werden � wie in anderen Feldern 
auch � die besten Treiber für Innovationen sein.  

Als Wegbereiter für Innovationen im Bereich der 
Elektromobilität spielen Informations- und Kom-
munikationstechnologien eine entscheidende 
Rolle. So trägt zum Beispiel moderne Computer-
technik dazu bei, dass Elektrofahrzeuge optimal 
in das Stromversorgungssystem eingebunden 
werden können. Ebenso ermöglicht die Infor-
mations- und Kommunikationstechnologie auch 
neue Sicherheits- und Komfortfunktionen für die 
Fahrzeugnutzer. Solche Innovationen können 
den Grundstein für die künftige Marktfähigkeit 

Grußwort

Dr. Philipp Rösler
Bundesminister für Wirtschaft und Technologie 

von Elektrofahrzeugen legen. Deshalb setzt das 
Bundesministerium für Wirtschaft und Techno-
logie hier einen klaren Schwerpunkt in seiner 
Forschungsförderung. In Mannheim werden die 
sieben Modellprojekte �IKT für Elektromobili-
tät� Bilanz aus zweieinhalb Jahren intensiver 
Forschung ziehen und ihre jeweiligen Ergebnisse 
vorstellen.  

Ich habe sehr gerne die Schirmherrschaft für den 
Kongress �Lebenswelt Elektromobilität� über-
nommen und wünsche der Tagung einen guten 
Verlauf!
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Sehr verehrte Gäste,

zum Kongress Lebenswelt Elektromobilität steht 
Mannheim im Zeichen einer innovativen, nachhal-
tigen Mobilität. Mobilität ist eine wesentliche Vor-
aussetzung für eine hoch entwickelte arbeitsteilige 
Volkswirtschaft und zugleich ein grundlegendes 
Bedürfnis des Menschen. Hier hat uns vor allem das 
Automobil in den vergangenen Jahrzehnten viele 
Möglichkeiten eröffnet und Freiheiten geschenkt. 
Aber gerade für Deutschland bedeutet der Pkw 
weitaus mehr als nur ein Fortbewegungsmittel: Die 
Entwicklung und Herstellung hochwertiger Auto-
mobile zählt zu unseren bedeutendsten Wirtschafts-
zweigen � hier in Baden-Württemberg muss dies 
jedem klar sein. Autos made in Germany erfreuen 
sich weltweit höchster Beliebtheit, wie die aktuellen 
Absatzzahlen wieder eindrücklich beweisen. 
Der große Erfolg des Automobils stellt uns und an-
dere Länder jedoch auch vor zunehmende Heraus-
forderungen. Fossile Ressourcen � Stichwort Erd-
öl � sind begrenzt, der Erhalt unserer natürlichen 
Ressourcen ist gefährdet. Die Verminderung von 
Belastungen durch Lärm und Schadstoffe, vor allem 
aber von Klima schädigenden Treibhausgasemissi-
onen muss unser oberstes Ziel sein. Was bedeutet 
dies für die Zukunft des Autos? Müssen wir Ab-
schied nehmen vom Pkw, weil er den Herausforde-
rungen der Zukunft nicht gewachsen ist? Ich bin der 
Überzeugung, dass wir vielmehr nach Lösungen su-
chen müssen, die Wachstum und Ressourcenschutz 
verbinden!
Eine viel versprechende Antwort auf diese Zukunfts-
fragen steht hier in Mannheim im Mittelpunkt. Die 
Elektromobilität macht unsere Volkswirtschaften 
unabhängiger von Erdölimporten, ohne dass die 
Mobilitätsbedürfnisse eingeschränkt werden müs-
sen. Sie ermöglicht einen lokal emissionsfreien mo-
torisierten Individualverkehr und trägt damit zu 
einer wesentlichen Steigerung der Lebensqualität 
in Ballungsräumen bei. Und wird der Strom für den 
Betrieb der Fahrzeuge aus erneuerbaren Energien 
gewonnen, werden auch die CO2-Emissionen er-
heblich reduziert. 
Vor allem der letzte Punkt ist von besonderem In-
teresse: Ein intelligent ladendes Elektroauto hilft, 
Strom aus erneuerbaren Quellen leichter ins Netz 
zu integrieren. Ein Plus für beide Seiten: Das Fahr-
zeug fährt emissionsfrei und leistet zugleich einen 
Beitrag zur Energiewende. Wie hierzu erforderliche 
Technologien nutzerfreundlich zur Anwendung 
kommen können, welche Geschäftsmodelle dies 

Grußwort

Dr. Norbert Röttgen
Bundesminister für Umwelt,
Naturschutz und Reaktorsicherheit

ermöglichen und wie der Umweltnutzen maximiert 
werden kann, ist Kern der gemeinsamen Initiative 
des Bundesministeriums für Wirtschaft und Techno-
logie und meines Hauses. Es freut mich sehr, dass 
in Mannheim nun wesentliche Ergebnisse hieraus 
vorgestellt und diskutiert werden.
Die Bundesregierung treibt das Thema Elektromo-
bilität in all seinen Facetten voran. Mit dem Regie-
rungsprogramm Elektromobilität haben wir ein ab-
gestimmtes Maßnahmenpaket vorgelegt und die 
Technologieförderung in diesem Bereich nochmals 
erheblich aufgestockt. Bis zum Ende der Legislatur-
periode werden zusätzlich eine Milliarde Euro ver-
geben. Es ist unser Ziel, dass bis 2020 nicht weniger 
als eine Million und bis 2030 sogar sechs Millionen 
Elektroautos auf deutschen Straßen unterwegs 
sind. Unter dem Stichwort �Erneuerbar mobil� 
�ießen im Rahmen des Förderprogramms des Bun-
desumweltministeriums allein bis Ende 2011 mehr 
als 100 Millionen Euro an über 70 Partner der In-
novationsprojekte in allen Teilen Deutschlands. Die 
gemeinsame Vision der Vorhaben ist das Elektroau-
to als marktfähige Umweltinnovation. 
Elektroautos müssen von der Teststrecke auf die 
Straße kommen, sie müssen für die Bürgerinnen 
und Bürger erfahrbar und erlebbar werden. Ich be-
grüße daher sehr den Ansatz des Kongresses, die 
�Lebenswelt� Elektromobilität in den Mittelpunkt 
zu rücken. Denn eines ist klar: Eine neue Techno-
logie, die zwar sauber,  für die Verbraucher aber 
wenig attraktiv ist, wird sich kaum durchsetzen. Zu-
gleich verlangen immer mehr Konsumenten, dass 
attraktive Fahrzeuge auch bei den Umwelteigen-
schaften überzeugen. Das heißt: Nur wenn die Elek-
troautos einen tatsächlichen Umweltvorteil haben, 
kommt auch der Markt ins Rollen. Das Auto hat Zu-
kunft, wenn wir sie nachhaltig gestalten. 

In diesem Sinne wünsche ich allen Teilnehmenden 
des Kongresses anregende Diskussionen.     
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Zur �Lebenswelt Elektromobilität�, dem �Kon-
gress für Fahrzeug, Energie, Mobilität und Infor-
mations- und Kommunikationstechnologien�, 
begrüße ich alle Teilnehmer-innen und Teilneh-
mer in Mannheim und heiße Sie im Geburtsland 
des Automobils herzlich willkommen.

Im Zentrum des Kongresses steht eine der ent-
scheidenden Zukunftsfragen unserer Zeit, nämlich 
wie wir künftig Mobilität nachhaltig, verkehrsträ-
gerübergreifend und für alle bezahlbar gestalten 
können. Als Rahmen für den wissenschaftlichen 
Austausch dienen den Expertinnen und Exper-
ten aus Politik, Wissenschaft und Wirtschaft die 
drei Themenbereiche �Smart Car�, �Smart Grid� 
und �Smart Traf�c�. Diese setzen sich vor allem 
mit den Schnittstellen von Mobilität, Energie, 
Fahrzeug und Informations- und Kommunikati-
onstechnologien auseinander. Hierbei zeigen sie 
Perspektiven und Lösungsansätze auf dem Weg 
zu einem intelligenten Gesamtsystem der Elek-
tromobilität auf. Darüber hinaus präsentieren 
die sieben Modellprojekte des Förderprogramms 
�IKT für Elektromobilität� ihre abschließenden 
Forschungsergebnisse. Besonders freut mich, dass 
mit �Future Fleet� und �MeRegio mobil� zwei 
baden-württembergische Projekte beweisen, dass 
im Geburtsland des Automobils innovative Mobi-
litätskonzepte entwickelt und erprobt werden.

Es ist unser Ziel, Baden-Württemberg zu einer 
Pionierregion für nachhaltige Mobilität zu ma-
chen. Dazu gehört, dass wir die öffentlichen Ver-
kehrsmittel ausbauen und den Schienenverkehr 
modernisieren und verbessern. Doch auch der 
Straßenverkehr, der eine bedeutende Rolle spielt 
und auch weiterhin spielen wird, muss möglichst 
umweltfreundlich, sozialverträglich sowie res-
sourcen- und klimaschonend gestaltet werden. 
Der Elektromobilität auf der Basis erneuerbarer 

Grußwort

Winfried Kretschmann
Ministerpräsident des Landes 
Baden-Württemberg

Energien kommt dabei eine entscheidende Rolle 
zu. Um dieses wichtige Zukunftsprojekt voranzu-
bringen, hat das Land Baden-Württemberg im 
Jahr 2010 im Rahmen der Landesinitiative Elek-
tromobilität die �e-mobil BW� als Landesagentur 
für Elektromobilität und Brennstoffzellentechno-
logie geschaffen. Als landesweite Plattform ver-
netzt die �e-mobil BW� durch Initiativen, Förder-
aktivitäten und Projekte Akteure aus Wirtschaft 
und Wissenschaft. Damit werden insbesondere 
kleine und mittelständische Betriebe noch stär-
ker in den Innovationsprozess Elektromobilität 
miteingebunden.

Das Automobilland Baden-Württemberg steht 
vor großen Herausforderungen, die aber auch 
mit vielen Chancen verbunden sind. Veranstal-
tungen wie der Kongress �Lebenswelt Elektro-
mobilität� bieten auf dem Weg zur emissions-
freien Mobilität der Zukunft ein gutes Forum für 
den Austausch von Ideen und Erfahrungen. Allen 
Teilnehmerinnen und Teilnehmern wünsche ich 
daher informative und erkenntnisreiche Tage in 
Mannheim mit guten Gesprächen und Begeg-
nungen.
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Der Kongress

Ziele

»	 Stärkung des Standortes Deutschland, der Metropolregion Rhein-Neckar und Umkreis
»	 Stärkung der Netzwerke
	 »	 Aktivierung der Netzwerke
	 »	 Förderung der (branchenübergreifenden) Netzwerkbildung
	 »	 Impulse geben und EM-Projektergebnisse aufnehmen
	 »	 Plattform für internationale Vernetzung
»	 Etablierung der Elektromobilität in der Region Rhein-Neckar und Umkreis
	 »	 Impulse für die Strategieentwicklung mit Beispielcharakter für Dritte 
		  (regionales Leitbild Elektromobilität)
	 »	 Anknüpfungspunkte für die konkrete Umsetzung der Elektromobilität in der Region
	 »	 Impulse zur Verstetigung der regionalen Aktivitäten
»	 Förderung der Nutzerakzeptanz für Elektromobilität
	 »	 Ergebnistransfer aus den Feldforschungen zu Mobilitätsdienstleistungen
	 »	 Diskussion und Transfer sozioökonomischer Studien
»	 Transfer der Ergebnisse von Forschung und Entwicklung
	 »	 Of�zielle Veröffentlichung der abschließenden  Forschungsergebnisse aus den 
		  sieben Modellprojekten des Förderprogramms �IKT für Elektromobilität�
	 »	 Austausch mit internationalen Forschungsprojekten
	 »	 Betrachtung der Erkenntnisse aus Potentialanalysen zu intermodalem Verkehr

Kernbotschaften

»	 Deutschland handelt konkret im Bereich Elektromobilität und stärkt den
	 Wirtschaftsstandort Deutschland
»	 Elektromobilität fördert regionale Innovationskraft und steigert die Wertschöpfung
»	 Ein funktionierendes Gesamtsystem Elektromobilität basiert auf einer erfolgreichen 
	 Zusammenarbeit verschiedenster Branchen und deren Akteuren
»	 Voraussetzung für eine nachhaltige Elektromobilität ist die Integration der Stromnetze
	 in die Verkehrsnetze und die Verbindung zu ÖPNV mit Hilfe von IKT
»	 Die Nutzung von erneuerbaren Energien ist Voraussetzung für den ökologischen Nutzen 
	 von Elektromobilität und deren Beitrag zu den Klimazielen 2020.
»	 Wissensgenerierung und Transfer ist verstärkt notwendig. Die Anwendung und Nutzung 
	 des erworbenen Wissens  erfordert  transdisziplinäre Arbeitsweisen
»	 Elektromobile funktionieren schon heute. Elektromobilität macht sie nachhaltiger für
	 die Gesellschaft

Tonalität

»	 Zielgruppenorientierte Ansprache auf Augenhöhe
»	 Dialogorientiert
»	 Netzwerkgedanke steht im Mittelpunkt, viel Raum für informellen Austausch
»	 Innovative und ergebnisorientierte Veranstaltungsformate
»	 Nationaler Kongress im regionalen und europäischen Kontext. Vom Leuchtturm in die Fläche
»	 Einbindung der regionalen Akteure in den thematischen Fokus des Kongresses 
	 zur Absicherung des langfristigen Nutzens der Elektromobilität
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Ideelle Partner

Ideelle Partner des Kongresses �Lebenswelt Elektromobilität�
sind folgende Verbände und Unternehmen:

Bundesverband der Energie- und 
Wasserwirtschaft e.V. (BDEW) www.bdew.de

Bundesverband der Deutschen Industrie e.V. 
(BDI) www.bdi.eu

Bundesverband eMobilität e.V. (BEM) www.bem-ev.de

Bundesverband Informationswirtschaft, 
Telekommunikation und neue Medien e.V. 
(BITKOM)

www.bitkom.org

Bundesverband Solare Mobilität e.V.

Bundesverband Solare Mobilität e.V. (BSM) www.bsm-ev.de

Deutsches Institut für Normung e.V. (DIN) www.din.de

                    Landesagentur für Elektromobilität und 
Brennstoffzellentechnologie Baden-Württemberg GmbH

Landesagentur für Elektromobilität und Brenn-
stoffzellentechnologie Baden-Württemberg 
(e-mobil BW GmbH)

www.e-mobilbw.de

SRL - Vereinigung für Stadt-, Regional- und 
Landesplanung e.V. www.srl.de

Verband der Automobilindustrie e.V. (VDA) www.vda.de

Verein Deutscher Ingenieure e.V. (VDI) www.vdi.de

Verband der Elektrotechnik Elektronik 
Informationstechnik e.V. (VDE) www.vde.com

Verband kommunaler Unternehmen e.V. (VKU) www.vku.de

Zentralverband des Deutschen Handwerks 
(ZDH) www.zdh.de

Zentralverband Elektrotechnik- und 
Elektronikindustrie e.V. (ZVEI) www.zvei.de
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Jetzt vormerken:

e-mobil BW Technologietag 2011 

Am 7. November 2011 

im Haus der Wirtschaft, Stuttgart. 

Alle Infos unter  

www.e-mobilbw.de

�������������������
��������������������
���

 Als Er�nder des Automobils standen wir schon immer  

etwas unter Strom. Die Geschichte des Automobils begann in Ba-

den-Württemberg und wird auch hier fortgesetzt. Seitdem Carl Benz 

und Gottlieb Daimler 1886 die ersten motorgetriebenen Automobile 

entwickelt haben, ist die Welt kleiner und unsere Region größer  

geworden – viel größer. Heute ist Baden-Württemberg das Autoland 

Nummer 1. Wir sagen das in aller Bescheidenheit, denn wir ruhen 

uns nicht auf den Erfolgen der Vergangenheit aus. Unser Antrieb ist 

der Motor für eine ressourcenschonende elektromobile Zukunft – 

und dazu muss man eben ein wenig unter Strom stehen. Am besten, 

Sie steigen schnell bei uns ein: 

auf www.bw-invest.de und www.e-mobilbw.de

WIMI031_BW_EMobility_210x297mm_Post.indd   1 11.08.11   10:14
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Mitglieder im Programmbeirat

Vertreter der Ideellen Partner des Kongresses

Projektleiter der Modellprojekte des Förderprogramms �IKT für Elektromobilität�

	 »	 Stefan Mayer, Allgäuer Überlandwerk GmbH
	 »	 Joachim Marx, SAP Research
	 »	 Prof. Dr.-Ing. Zbigniew A. Styczynski, Otto-von-Guericke-Universität Magdeburg
	 »	 Dr.-Ing. Peter Wolters, FEV GmbH
	 »	 Torsten Günter, RWE Ef�zienz GmbH
	 »	 Michael Westerburg, EWE AG
	 »	 Lars Walch, EnBW AG

Vertreter der Begleitforschung des Förderprogramms �IKT für Elektromobilität�

	 »	 Ludwig Karg, B.A.U.M. Consult GmbH
	 »	 Andreas-Michael Reinhardt, B.A.U.M. Consult GmbH
	 »	 Dr. Katharina Vera Boesche, B.A.U.M. Consult GmbH
	 »	 Dr. Thomas Hagen, incowia GmbH
	 »	 Prof. Thomas Hartkopf, Technische Universität Darmstadt
	 »	 Lutz Steiner, Technische Universität Darmstadt
	 »	 Ute Rosin, LoeschHundLiepold Kommunikation GmbH

Vertreter der Projektträger des Förderprogramms �IKT für Elektromobilität�

	 »	 Peter Wüstnienhaus, PT-DLR, Wissenschaftlicher Mitarbeiter, Konvergente IKT/Multimedia, 
		  Projektträger im Deutschen Zentrum für Luft- und Raumfahrt e.V. (DLR)
	 »	 Dr. Klaus Korfhage, Projektträger Jülich, Forschungszentrum Jülich GmbH

Vertreter der Ministerien des Förderprogramms �IKT für Elektromobilität�

	 »	 Dr. Andreas Goerdeler, Bundesministerium für Wirtschaft und Technologie
	 »	 Christian Liebich, Bundesministerium für Wirtschaft und Technologie
	 »	 Udo Bünnagel, Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz und Reaktorsicherheit

Weitere Vertreter

	 »	 Prof. Dr. Martin Przewloka, Senior Vice President, Global Head of Internet Applications & 
		  Services, SAP Research, SAP AG
	 »	 Dr. Frieder Schmitt, Leiter der Konzernabteilung �Technologie und Innovation� MVV Energie AG
	 »	 Dr. Gereon Meyer, Senior Consultant VDI/VDE Innovation + Technik GmbH, 
		  Bereich Innovation Europa

Veranstalter des Kongresses 

	 »	 m:con - mannheim:congress GmbH
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Programmübersicht
Freitag, 09. September 2011

08:00 Uhr Registrierung

Industrie-
ausstellung

Ebene 3

Plenum / Arnold Schönberg

10:00 Uhr Begrüßung
(Seite 14)

10:30 Uhr �Lebenswelt Elektromobilität� Einführungsvortrag
(Seite 14)

11:00 Uhr Pause

Gustav Mahler II Gustav Mahler III Arnold Schönberg

11:15 Uhr

Session 
�Smart Car�

(Seite 22)

Session
�Smart Grid�

(Seite 34)

Session
�Smart Traf�c�

(Seite 46)

Plenum / Arnold Schönberg

12:45 Uhr

Mittagspause / Lunch-Symposien

14:00 Uhr
Kongresseröffnung

(Seite 14)

14:45 Uhr

Keynotes / Plenarvorträge
(Seite 15)

15:45 Uhr
Pause

16:15 Uhr

Die Modellprojekte �IKT für Elektromobilität�
(Seite 16)

18:15 Uhr Get Together

»	 Ebenenpläne Seite 58
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Samstag, 10. September 2011

08:00 Uhr Registrierung

Industrie-
ausstellung

Ebene 3

Plenum / Arnold Schönberg

09:00 Uhr Begrüßung und Impressionen des ersten Tages
(Seite 18)

09:30 Uhr
Keynotes / Plenarvorträge

(Seite 18)

10:15 Uhr
Marktplatz Elektromobilität

(Seite 19)

11:00 Uhr
Pause und Vernetzung

Carl Orff / 
Joseph Haydn

(Dorint)

Gustav 
Mahler II

Gustav 
Mahler III

Ludwig van 
Beethoven II 

(Dorint)

Maurice Ravel
(Dorint)

Ludwig van 
Beethoven I 

(Dorint)

Arnold 
Schönberg

Arbeitsgruppen �Smart Car� Arbeitsgruppen �Smart Grid� Arbeitsgruppen �Smart Traf�c�

11:30 Uhr
SC1: 

Die Modell-
projekte: Was 

haben wir 
gelernt und 

was bleibt zu 
tun?

(Seite 24)

SC2: 
IKT-Archi-
tektur im 

Automobil 
� jetzt und in 

Zukunft

(Seite 26)

SG1: 
Das Fahrzeug 
im Netz: die 

Symbiose von 
Smart Grid 
und Smart 

Car

(Seite 36)

SG2: 
�Smart Grid 

und Smart Car 
- Gesteuertes 

Laden und 
Rückspeisen � 
Beispiele aus 
der Praxis�

(Seite 38)

ST1: 
Mobilitätsan-
gebote mit 
Elektrofahr-

zeugen: neue 
Chancen für 
Verkehrsbe-

triebe

(Seite 48)

ST2: 
Elektrofahr-

zeuge im 
Flottenbetrieb

(Seite 50)

ST3: 
Neue Mobi-
litätsdienst-
leistungen: 
machen wir 

die Rechnung 
ohne den 

Wirt?

(Seite 52)

13:00 Uhr

Mittagspause / Lunch-Symposien

Gustav 
Mahler II

Gustav 
Mahler III

Ludwig van 
Beethoven I 

(Dorint)

Ludwig van 
Beethoven II 

(Dorint)

Franz Xaver 
Richter

Carl Orff / 
Joseph Haydn

(Dorint)

Maurice Ravel
(Dorint)

Arnold 
Schönberg

Arbeitsgruppen �Smart Car� Arbeitsgruppen �Smart Grid� Arbeitsgruppen �Smart Traf�c�

14:00 Uhr
SC3:

Automobil-
bau heute 

und morgen:
Entwicklungs-

strategien 
etablierter 
und neuer 
Anbieter

(Seite 28)

SC4: 
Wertschöp-
fungssze-
narien für 

Elektrofahr-
zeuge

(Seite 30)

SC5: 
Elektromo-
bilität bei 
Nutzfahr-

zeugen und 
Arbeitsge-

räten

(Seite 32)

SG3: 
Elektrisches 

Fahren: 
Geschäfts-

modelle für 
Stromversor-

ger

(Seite 40)

SG4: 
Ladeinfra-

struktur: Wer 
ist gefordert?

(Seite 42)

SG5: 
Normungs-
Roadmap: 

der Weg zu 
tragfähigen 

Standards für 
die Elektro-
mobilität

(Seite 44)

ST4: 
Herausfor-
derung und 
Chance für 

Stadtplanung 
und Regional-
entwicklung

(Seite 54)

ST5: 
Elektromobili-
täts-Metropo-
len: Vorreiter 
aus dem in- 
und Ausland 
stellen sich 

vor

(Seite 56)

15:00 Uhr
Pause

Plenum / Arnold Schönberg

15:30 Uhr

Talk-Arena
(Seite 20)

17:00 Uhr Abschluss und Ausblick �IKT für Elektromobilität I und II�
(Seite 21)

20:00 Uhr autosymphonic
Friedrichsplatz / Mannheim

»	 Ebenenpläne Seite 58
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Programm Freitag, 09. September 2011

Moderation 
			   »	 Christian Spanik
			   Journalist, Filmemacher & Publizist, Geschäftsführer der netproducer GmbH
			   Als kenntnisreicher, journalistischer Moderator von zahlreichen Fachkongressen und Veran-
			   staltungen rund um die konvergenten Welten - von Smart-Grids, über Satelliten-	Navigation bis
			   hin zum Thema Sicherheit in der IT - hat sich Christian Spanik einen Namen gemacht, weil er in 
			   abwechslungsreichen Moderationen unterhaltsam durch komplexe Themen führt. Viele dieser 
			   Projekte begleitet er nicht nur als Moderator, sondern auch als �lmischer Berichterstatter.

Begrüßung der Kongressteilnehmer
10:00 - 10:30 Uhr, Raum: Plenum / Arnold Schönberg
			   »	 Christian Specht	 »	 Walter Tschischka
			   Erster Bürgermeister	 Präsident der Handwerkskammer
			   der Stadt Mannheim	 Mannheim Rhein-Neckar-Odenwald und 
					     des Zentralverbandes der Deutschen 
					     Elektro- und Informationstechnischen 
					     Handwerke (ZVEH)

Eröffnungsvortrag
10:30 � 11:00 Uhr, Raum: Plenum / Arnold Schönberg
			   »	 Louis Palmer
			   Protagonist von �Solartaxi�, �In 80 Tagen elektrisch um die Welt� und �WAVE � World 
			   Advanced Vehicle Expedition�
			   Louis Palmer hat zwei Reisen mit Elektrofahrzeugen um die Welt unternommen. Die erste mit 
			   dem �Solartaxi�, die zweite unter dem Motto �In 80 Tagen elektrisch um die Welt�. Er hat 
			   dabei die Menschen in vielen Ländern im wahrsten Sinne des Wortes mitgenommen und für 
			   neue Fahrzeugkonzepte, innovative Mobilitätsmodelle und die Idee eines klimaneutralen 
			   Autofahrens begeistert. Lassen auch Sie sich mitnehmen und erleben Sie, wie sich Herz und 
			   Seele einer breiten Zielgruppe für die Elektromobilität öffnen lassen.

Parallele Sessions zu �Smart Car� (Seite 22), �Smart Grid� (Seite 34) und �Smart Traf�c� (Seite 46) - 
die Intelligenz im System
11:15 � 12:45 Uhr
Diese Themensessions geben Impulse aus Forschung und Entwicklung, visionären Szenarien sowie praktischer 
Anwendung und Umsetzung.

Kongresseröffnung
14.00 � 14:45 Uhr, Raum: Plenum / Arnold Schönberg
			   »	 Ernst Burgbacher	 »	 Ursula Heinen-Esser
			   Parlamentarischer Staatssekretär	 Parlamentarische Staatssekretärin,
		   und 	 Bundesminister für  	 Bundesminister für Umwelt, 
			   Wirtschaft und Technologie	 Naturschutz und Reaktorsicherheit 

			   »	 Winfried Kretschmann
			   Ministerpräsident von 
			   Baden-Württemberg
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Keynotes, Plenarvorträge zum Themenband Fahrzeug, Energie, Mobilität und IKT
14:45 - 15:45 Uhr, Raum: Plenum / Arnold Schönberg

			   »	 Elektromobilität im Energiesystem der Zukunft. Chancen und Herausforderungen 
			   als Teil einer umwelt- und klimafreundlichen Energieversorgung.
			   Energie: Dr. Georg Müller
			   Vorstandsvorsitzender, MVV Energie AG
			   Wir stehen heute am Übergang zum Zeitalter der erneuerbaren Energien. Das gilt 
			   gleichermaßen für die Strom- und Wärmeversorgung wie für die Mobilität. Elektromobilität 
			   ist daher zugleich Zukunftsaufgabe und Chance. Wir brauchen technologische Innovationen 
			   und unternehmerischen Mut. Deutschland muss schon heute auf diese Technik von morgen 
			   setzen, um seinen Wissensvorsprung zu nutzen.

			   »	 Herausforderungen für Deutschland 2020 auf dem Weg zur Elektromobilität. 
			   Herausforderungen und Erfolgsfaktoren für Deutschland 2020 aus Lieferantensicht 
			   und Übersicht über Bosch Aktivitäten zur Triebstrangelektri�zierung.
			   Mobilität: Dr. Stefan Kampmann
			   Executive Vice President, Electric  and Hybrid Vehicle SystemsBereichsvorstand,
			   Robert Bosch GmbH
			   Erfolgsfaktoren und Herausforderungen für eine erfolgreiche Umsetzung der Triebstrang-
			   elektri�zierung und �Leitmarkt Deutschland 2020�. 
			   Attraktivität der eMobilitätslösungen in Abhängigkeit des Zeitfaktors und Batteriekosten. 
			   Technische Funktionalitäten des elektri�zierten Triebstrangs auf dem Weg zum elektrischen 
			   Fahren.
			   Übersicht Aktivitäten Bosch für eMobilität.

			   »	 IKT � Zentrale Säule der Elektromobilität. Wie moderne IT innovative 
			   Geschäftsmodelle, ef�ziente Prozesse und nutzerfreundliche Angebote unterstützt.
			   IKT: HervØ Couturier
			   Executive Vice President Business Information Technology & SAP Research, SAP AG
			   Unsere Mobilität wird sich in den nächsten Jahren dramatisch ändern. Die Informations- und 
			   Kommunikationstechnologie unterstützt diesen Trend maßgeblich. Im Zentrum der Diskussion
			   steht heute die Elektromobilität. Neben Fahrzeugtechnik und Ladeinfrastruktur ist moderne 
			   IT ein Erfolgsfaktor, schafft sie doch die Grundlage für innovative Geschäftsmodelle und ein 
			   nachhaltiges Mobilitätsmanagement.
			 
			   »	 Elektrofahrzeuge. Bausteine einer nachhaltigen Mobilität.
			   Fahrzeug: Dr.-Ing. Bernd Hense
			   Director of �High Voltage Components� at Daimler AG, Group Research & 
			   Advanced Engineering
			   Elektromobilität bedeutet für die Daimler AG die Entwicklung und den breiten Einsatz 
			   innovativer Fahrzeuge mit voll oder teilweise elektri�zierten Antrieben für vielfältige 
			   Anwendungsbereiche. Zu diesen zählen private Kunden und gewerbliche Flotten, vom 
			   Individualverkehr mit Pkw, über Busse bis hin zum elektromobilen Gütertransport über
			   verschiedene Reichweiten. Die voll elektrischen Antriebe bieten große Potenziale für
			   emissionsfreie, leise und faszinierende Automobilität und sind damit Wegbereiter für eine
			   Steigerung der Lebens- und Umweltqualität.
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HARZ.EE-MOBILITY

Die Modellprojekte �IKT für Elektromobilität�
16:15 � 18:15 Uhr

		  Was können Politik und Öffentlichkeit an Ergebnissen aus den Modellprojekten erwarten?
		  Die sieben Modellprojekte des Förderprogramms �IKT für Elektromobilität� präsentieren 
		  erstmals öffentlich ihre abschließenden Forschungsergebnisse nach zwei Jahren 
		  Projektlaufzeit in Form von Interviews und kurzen Trailern.

Modellprojekte / Referenten

	 	 Projekt �Grid Surfer�
		  Michael Westerburg
		  Projektleiter �Grid Surfer�, Abteilung Forschung und Entwicklung, EWE AG
		  Dr. Enno Wieben
		  Leiter der Stabsstelle Strategische Netzplanung, EWE NETZ GmbH
		  Katja Schlager
		  Wissenschaftliche Mitarbeiterin, Abteilung Innovation, Transformation und Akzeptanz, Institut
		  für Transportation Design (ITD), Hochschule für Bildende Künste Braunschweig 

		  Projekt �Harz.EE-mobility�
		  Dr.-Ing. Przemyslaw Komarnicki
	 	 Projektratsekretär �Harz.EE-mobility�, Fraunhofer Institut IFF, Magdeburg
		  Thomas Hunecke
		  Leiter Geschäftsbereich DSO und Netzbetrieb, EON Avacon AG

	 	 Projekt �e-mobility�
		  Torsten Günter
	 	 Projektleiter �e-mobility�, RWE Ef�zienz GmbH
		  Isabel Thomas
		  Solution Manager, Solution Management LoB Sustainability, SAP AG 

	 	 Projekt �Smart Wheels�
		  Dr. Peter Wolters
		  Projektleiter �Smart Wheels�, FEV GmbH
		  Andreas Pfeiffer
		  Geschäftsführer, smartlab Innovationsgesellschaft mbH
		  Sebastian Mathar
	 	 Koordinator Elektromobilität, Teamleiter Energiesysteme, Geschäftsbereich Elektronik, 
		  Institut für Kraftfahrzeuge, RWTH Aachen University

		  Projekt �eE-Tour Allgäu�
		  Stefan Mayer
	 	 Projektleiter �eE-Tour Allgäu�, Leiter Abteilung PuG und Produktinnovationen,
		  Allgäuer Überlandwerk GmbH
		  Prof. Dr.-Ing. Andreas Rupp
		  Fakultät Maschinenbau, Hochschule Kempten
		  Thomas Einsiedler
		  Vertriebsleiter, Soloplan GmbH

		  Projekt �Future Fleet�
		  Joachim Marx
		  Projektleiter �Future Fleet�, Projekt Manager, SAP Research, SAP AG

	 	 Projekt �MeRegioMobil�
		  Lars Walch
	 	 Projektleiter�MeRegioMobil�, Forschung und Innovation, HOL TF, 
		  EnBW Energie Baden-Württemberg AG

��� �ahre �utomobil in �annheim

��. �eptember ���� �� �hr
�riedrichsplatz �annheim

�elturaufführung
der �ultimedia-�infonie autosymphonic für großes �rchester, 
�� �utomobile, �hor und �ercussion 
von �arios �oannou �lia (�omposition) und 
orst 
amann (�nszenierung)

��� �infonieorchester

aden-
aden und �reiburg, ��� 	okalensemble �tuttgart, 
Kinderchor der Staatsoper Stuttgart, �opakademie 
aden-�ürttemberg

�öhne �annheims
 
Ticket Hotline 
0621 10 10 11
www.autosymphonic.de

autosymphonic_anzeige_A4_CS4.indd   1 17.05.2011   12:06:34
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Programm Samstag, 10. September 2011

Begrüßung und Impressionen des ersten Tages / Moderation
09:00 � 09:30 Uhr, Raum: Plenum / Arnold Schönberg
			   »	 Christian Spanik
			 
			   Mit einem kurzen Rückblick auf die wesentlichen Impressionen und Impulse wird der zweite 
			   Kongresstag eingeläutet und ein Ausblick auf den Tag gegeben. 

Plenarvorträge: nationale und internationale Perspektive
09:30 � 10:15 Uhr, Raum: Plenum / Arnold Schönberg
Hochrangige Vertreter wissenschaftlicher und internationaler Institutionen und Gremien geben 
Einblick in Querschnittsbetrachtungen zur Elektromobilität.
	
			   Deutschlands Sicht der Elektromobilität und internationale Kooperationsperspektiven 	
	 		  »	 MR Guido Zielke
			   Leiter der Gemeinsamen Geschäftsstelle Elektromobilität der Bundesregierung (GGEMO)

				  

			   US Transportation Electri�cation Initiatives. Technology development, 
			   manufacturing investments and learning demonstrations
			   »	 Dr. David Beeton
			   Operating Agent Annex XVII, Implementing Agreement Hybrid & Electric Vehicles, 
			   International Energy, Agency (IEA)
			   A global project to prepare world cities and regions for mass adoption of plug-in electric
			   The US DOE�s Vehicle Technologies Program is responsible for development and implemen-
			   tation of advanced transportation technologies to reduce US dependence on petroleum; 
			   leading the efforts to electrify the transportation sector in concert with implementation of a
			   smart-national grid.  This presentation brie�y covers the R&D areas of the Program, i.e., 
			   combustion, fuels, and materials, then focuses on Transportation Electri�cation activities, 
			   including $2.4B USD for battery and power electronics manufacturing as well as vehicle and
			   infrastructure learning demonstrations.

			   EU Initiativen �ICT im Elektrofahrzeug�. Europas Forschung ist gut aufgestellt!
			   Stand der Ausschreibungen, Projekte und Ergebnisse.
			   »	 Thomas Reibe
			   Scienti�c Project Of�cer, DG INFSO G2 Mikrosysteme, Europäische Kommission 
			   Die Key Note wird eingehen auf die laufenden EU-Projekte (�Green Car: ICT for Fully Electric
			   Vehicle� -Programme) und auf den neuen Projektaufruf mit Abgabetermin vom 
			   1. Dezember sowie auf die Gestaltung des Arbeitsprogrammes WP 2013 und versuchen, mit
			   Bezug zu den deutschen Förderprogrammen und -ergebnissen eine Gesamtsicht 
			   vorzutragen, was europäischer Konsens ist mit Blick auf die  Mannheimer Tagungs-
			   schwerpunkte �Smart Grid�, �Smart Car� und Smart Traf�c�.

			   Urbanisierung als Innovationsmotor � die europäischen Forschungsinitiativen 
			   SMART CITIES und Urban Europe
			   »	 Hans-Günther Schwarz
			   Referent für Smart Cities und Urban Europe, Bundesministerium für Verkehr, Innovation und 
			   Technologie, Österreich
			   Trans-nationale Programm-Initiativen unterstützen die Vertiefung des Europäischen For-
			   schungsraums. Die SET-Plan-Initiative SMART CITIES dient der Demonstration von Energie-
			   Ef�zienz-Technologien und die JPI Urban Europe der Entwicklung gemeinsamer europäischer 
			   Lösungen für die globale Herausforderung der Urbanisierung. Ihr systemischer Zugang gibt 
			   der Elektromobilität einen sinnvollen Platz im städtischen Verkehrs- und Energiesystem.



19www.lebenswelt-elektromobilitaet.de

Pr
og

ra
m

m
üb

er
si

ch
t 

Sa
m

st
ag

, 1
0.

09
.2

01
1

Marktplatz Elektromobilität
10:15 � 11:00 Uhr, Raum: Plenum / Arnold Schönberg
Zahlreiche Allianzen, Cluster und Projektkonsortien zeigen schon heute erfolgreich, wie man durch Kooperationen 
Elektromobilität zum Leben erwecken kann. Mit dem Marktplatz Elektromobilität wird ein Format für die zielgerich-
tete Anbahnung weiterer Vernetzungen und Kooperationen geboten.
Hier erhalten rund 20 in einem Bewerbungsverfahren ausgewählte Nachfrager und Anbieter, insbesondere Cluster, 
professionelle Netzwerke und potenzielle Projektpartner, eine Bühne für Live-Pitches von 60 Sekunden, um ihre 
speziellen Kompetenzen oder eine spezi�sche Nachfrage darzustellen und in direkte Kontaktgespräche zu treten. 
Für die möglichen Kontaktgespräche steht ein eigens dafür ausgewiesener Bereich zur Verfügung. Ein virtueller 
Marktplatz ist bis einschließlich 30. September 2011 unter www.lebenswelt-elektromobilitaet.de/Marktplatz 
eingerichtet und bietet die Möglichkeit zur Darstellung und Kontaktaufnahme mit weiteren Anbietern und Nachfra-
gern auch über den Kongress hinaus.
Zugleich zeigen auf dem Marktplatz Elektromobilität die fünf Gewinner des Technologiewettbewerbs des neuen 
Förderschwerpunkts �IKT für Elektromobilität II - Smart Car - Smart Grid - Smart Traf�c�, wie ihre 
Kooperationen und Vernetzung in einen erfolgreichen Vorschlag für ein Förderprojekt mündete.

Moderation
			   »	 Thomic Ruschmeyer
			   1. Vorsitzender, Bundesverband Solare Mobilität e.V. (BSM)

			   »	 Kurt Sigl
			   Präsident, Bundesverband eMobilität e.V.

			   »	 Dr. Wolfgang Christl
			   Beauftragter für Innovation und Technologie, Technologische Förderungsmaßnahmen, 
			   Handwerkskammer für München und Oberbayern

			   »	 Peter Reuschel
			   Geschäftsführer, Bund i VC Beratung GmbH

Vortragende
»	 Andreas-Michael Reinhardt, Projektleiter der Begleitforschung von �IKT für Elektromobilität�, 
	 B.A.U.M. Consult GmbH 
»	 Gewinner des Auswahlverfahrens für den Marktplatz Elektromobilität
»	 Vertreter der ausgewählten Projekte �IKT für Elektromobilität II - Smart Car - Smart Grid - Smart Traf�c�
	 »	 Lars Walch, Bereich Forschung und Innovation, EnBW Energie Baden-Württemberg AG,
		  Projekt �iZEUS - intelligent Zero Emission Urban System�
	 »	 Dr.-Ing. Matthias Küster, escrypt GmbH - Embedded Security, Projekt �SecMobil - Secure eMobility�
	 »	 Prof. Dr. Achim Kampker, Street Scooter GmbH, Projekt �O(SC)†ar - Open Service Cloud for the Smart Car�
	 »	 Andreas Pfeiffer, Geschäftsführer, smartlab Innovationsgesellschaft mbH, Projekt �econnect Germany�
	 »	 Dr. Michael Armbruster, Corporate Research and Technlogies, Siemens AG, Projekt �RACE 
		  - Robust and reliant Automotive Computing  Environment for future eCars�
	 »	 Dr. Andreas Goerdeler, Unterabteilungsleiter, Informationsgesellschaft; Medien, Bundesministerium 
		  für Wirtschaft und Technologie 
	 »	 Dr. Frank Otten, Projektträger im Deutschen Zentrum für Luft- und Raumfahrt e.V. 
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Parallele Arbeitsgruppen zu �Smart Car�, �Smart Grid� und �Smart Traf�c�
In den parallel statt�ndenden ziel- und themenorientierten Arbeitsgruppen am zweiten Kongresstag werden die 
Impulse aus den Sessions vom Vortag aufgegriffen und in dialogorientierten Formaten fachlich bewertet.

11:30 � 13:00 Uhr
AGs Smart Car 1, 2: Details siehe Seite 24 - 27
AGs Smart Grid 1, 2: Details siehe Seite 36 - 39
AGs Smart Traf�c 1, 2, 3: Details siehe Seite 48 - 53

14:00 � 15:00 Uhr
AGs Smart Car 3, 4, 5: Details siehe Seite 28 - 33
AGs Smart Grid 3, 4, 5: Details siehe Seite 40 - 45
AGs Smart Traf�c 4, 5: Details siehe Seite 54 - 57 

Talk-Arena
15:30 � 17:00 Uhr, Raum: Plenum / Arnold Schönberg
�Stadt und Land, Jung und Alt� sind Lebenswelten, die unseren Alltag bestimmen. Aber welche Bedeutung 
haben diese Lebenswelten für einen Alltag mit Elektromobilität? Auf der einen Seite versuchen Anbieter der 
Elektromobilität mit Forschung, Entwicklung und Geschäftsmodellen den Weg zu ebnen. Sie bringen Zweiräder, 
Autos und sogar Nutzfahrzeuge auf den Markt. Auf der anderen Seite stehen diejenigen, die Elektrofahrzeuge, 
die Ladetechnik und neue, innovative Mobilitätsangebote erst neu erleben.  Was macht nun Elektromobilität in 
einer Stadt, was auf dem Land wirklich aus? Und spielt das Alter eine Rolle bei der Nutzung der verschiedenen 
Angebote? Am Ende werden die Nutzer über den Erfolg von Elektromobilität entscheiden. �Das Automobil ist 
nur eine vorübergehende Erscheinung. Ich glaube an das Pferd.�, sagte einst Kaiser Wilhelm II. Doch da war die 
Erfolgsgeschichte des Automobils schon nicht mehr aufzuhalten. Wie wird es für die Lebenswelt Elektromobilität 
ausgehen?

			   »	 Prof. Dr. Henning Kagermann	 	 »	 Univ.-Prof. Dr.-Ing. Dr.-Ing. 
			   Präsident der acatech - Deutsche		  E.h. Dieter Spath
			   Akademie der Technikwissenschaften / 		  Institutsleitung Fraunhofer-Institut
			   Nationale Plattform Elektromobilität		  für Arbeitswirtschaft und 
						      Organisation

			   »	 Helmuth von Grolman	 	 »	 Hannes Jaenicke
			   Geschäftsführer, Deutsches 		  Schauspieler		
			   Dialog Institut GmbH 

			   »	 Jutta Benz	 	 »	 Tina Teucher
			   Urenkelin von Bertha und Carl Benz		  Redaktionsleitung forum Nachhaltig
						      Wirtschaften 
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1 Jahr kostenlose E-Mobilität, 1 Jahr STROMOS! 

Nie vorher war es so einfach zum nachhaltigen Vorreiter und e-mobilem Sparfuchs zu werden. Denn unser PKW 
STROMOS macht Sie zum ökologisch bewusstem Verkehrsteilnehmer und zum Treibstoff-Sparer. So vereint sich 
Vorreiter-Denken mit innovativer und alltagstauglicher Technologie - wenn Sie den STROMOS für 1 Jahr gewin-
nen. Füllen Sie dazu einfach die Gewinnkarte auf dem Kongress �Lebenswelt Elektromobilität� aus, geben Sie 
die Karte bei uns ab und machen Sie es wie der 3-fache Emil Anders auf der Vorderseite - zeigen Sie Vorfreude 
auf den Vorreiter! 

Viel Glück! 

Abschluss und Ausblick �IKT für Elektromobilität I und II�
17:00 � 17:30 Uhr, Raum: Plenum / Arnold Schönberg
Abschlussvorträge und Verabschiedung der Gäste
			 
			   »	 Ministerialrat Dr. Andreas Goerdeler
			   Unterabteilungsleiter,�Informationsgesellschaft; Medien�, 
			   Bundesministerium für Wirtschaft und Technologie 

			   »	 Ludwig Karg
			   Leiter der Begleitforschung von �IKT für Elektromobilität�, 
			   Geschäftsführer, B.A.U.M. Consult GmbH
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Session �Smart Car�

	 »	 Freitag, 09. September 2011
	 »	 11:15 - 12:45 Uhr
	 »	 Raum Gustav Mahler II

Fragestellung
Was macht ein Elektroauto aus? Was erwartet der Markt, was brauchen die Fahrerinnen und Fahrer? Welche 
IKT-Architektur, Elektrik und Elektronik ist dafür nötig? 

Das Automobil hat eine 125-jährige Geschichte hinter sich. Der Übergang zu elektrischen Antriebskonzepten 
stellt nun die Automobilindustrie vor größte Herausforderungen. Elektromobilität wird dabei als eine disruptive 
Technologie wahrgenommen, die nicht nur das Fahrzeug selbst, sondern auch dessen Nutzung betrifft. Weltweit 
stehen Deutschland und andere Nationen im Wettbewerb um Leitanbieterschaft und Leitmärkte im sich verän-
dernden Markt der Mobilität. Die Strategen sprechen von den Informations- und Kommunikationstechnologien 
(IKT) als �Motor der mobilen Zukunft�.
Fahrzeugelektrik und -elektronik spielen bereits bei konventionellen Fahrzeugen eine Schlüsselrolle. Umso mehr 
beim Elektrofahrzeug. Hier werden IKT zum grundlegenden Funktionsprinzip für das Fahren an sich, ob im 
Personen- oder im Nutzfahrzeug. Die Session �Smart Car� informiert über aktuelle Forschungsergebnisse, neue 
Fahrzeug- und Fahrzeugelektronik-Konzepte und die Fortschritte bei elektronischen Komponenten für das Fahr-
zeug selbst sowie seine Einbindung in die Mobilitätsdienste der Zukunft.

Moderation
			   »	 Univ. Prof. Dr.-Ing. habil. Matthias Busse
				    Institutsleiter, Fraunhofer-Institut für Fertigungstechnik und 
				    Angewandte Materialforschung IFAM

Vorträge / Referenten

	 »	 Innovation powered by Chemisty: Lösungen für die Mobilität von Morgen. 
		  Energieef�ziente Elektromobilität ist der Schlüssel zur klimafreundlichen Umgestaltung der 
		  Mobilität. Die Chemie liefert entscheidende Beiträge bei der Entwicklung von Materialien
		  und treibt den Technologiewandel.
		  Dr. Thomas Weber
		  Geschäftsführer, BFB - BASF Future Business GmbH 

	 »	 Elektromobilität - Chancen und Risiken 
		  Bernd Neitzel
		  Executive Vice President Business Unit �Powertrain � Hybrid Electric Vehicles�, Continental AG

	 »	 Smart Communication für Smart EV � Beiträge der IKT für Automotive E/E 
		  aus Sicht eines Mobilfunkunternehmens 
		  Dr. Johannes Springer
		  Leiter der Technik, T-Systems International GmbH

	 »	 Bedeutung der Normung und Standardisierung für die Elektromobilität
		  Normung als Instrument der Verständigung - Normungs-Roadmap Elektromobilität -
		  Internationale Dimension 
		  Dr.-Ing. Torsten Bahke
		  Direktor, DIN Deutsches Institut für Normung

	  »	 Ein Einpersonen-Elektroleichtfahrzeug als Baustein zukünftiger Mobilitätslösungen. 
		  Smart Car heißt auch intelligentes Gesamtkonzept - die Kundenbedürfnisse müssen 
		  im Vordergrund stehen! 
		  Thomas delos Santos 
		  Geschäftsführer der Innovative Mobility Automobile GmbH

	 »	 Zeitgeist � Ein Purpose-Design Ansatz 
		  Prof. Dr.-Ing. Achim Kampker
		  Inhaber des Lehrstuhls für Produktionsmanagement, Werkzeugmaschinenlabors (WZL) 
		  der RWTH Aachen
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Dr. Thomas Weber Zu Lösungen der BASF gehören Materialien für eine entscheidende Schlüsselkom-
ponente der Elektroautos: leistungsstarke Batterien. Die Reichweite der Elektroautos 
ist zu erhöhen, die Sicherheit und Lebensdauer der Batterien zu verbessern. Hinzu 
kommen Materialien für Leichtbau sowie Energie- & Wärmemanagement. Denn 
diese bestimmen Gewicht und Energieverbrauch der Autos und damit deren Reich-
weite.

Bernd Neitzel The move towards Automotive Electric Mobility is driven by a number of undenie-
able facts and circumstances. A signi�cant adjustment of Automotive Technology 
over and above the propulsion System is on the Agenda. The speed of the transfor-
mation is dif�cult to predict but key to the overall success. The product portfolio of 
established Automotive Component and System suppliers has to be adjusted.

Dr. Johannes 
Springer

Elektromobilität erfordert die Erneuerung bestehender und den Bau neuer In-
frastrukturen. Wir brauchen intelligente Energienetze zur Steuerung zentraler 
und dezentraler Erzeugungs- und Verbrauchssysteme, wir brauchen intelligente 
Mobilitätssysteme, die Mobilitätsbedürfnisse optimal befriedigt und wir brauchen 
Breitbandnetze � fest und mobil � , um diese Systeme und Dienste miteinander zu 
vernetzen.

Dr.-Ing. Torsten 
Bahke

Um Elektromobilität in einen weltweiten Massenmarkt zu führen, muss die Kompa-
tibilität der Systeme in und außerhalb des Fahrzeuges gewährleistet, die Realisierung 
von Skaleneffekten erreicht und die notwendige Sicherheit gewährleistet werden. 
Die Erarbeitung internationaler Normen und Standards kann hier einen bedeut-
samen Beitrag leisten und erfordert das Engagement aller interessierten Kreise. 

Thomas delos Santos Maßgebend sind die Kundenanforderungen zu Sicherheit, Alltagstauglichkeit und 
Kosten. Daher kommt es bei uns auf die Integration innovativer Einzellösungen 
in einem Gesamtfahrzeug an. Besonders das Sitzkonzept sowie neue Fertigungs-
methoden machen unser Fahrzeug unverwechselbar. Der Kunde bekommt ein 
wirtschaftliches und komfortables Fahrzeug und der Stadtverkehr einen neuen 
intelligenten Baustein.

Prof. Dr.-Ing. Achim 
Kampker

Im Gegensatz zu konventionellen Fahrzeugen ermöglichen Neukonzeptionen von 
Fahrzeugen die gewachsenen Strukturen zu durchdenken und Innovationen hin-
sichtlich Zeit, Kosten und Qualität zu erzielen. Das Projekt �StreetScooter� verfolgt 
diesen Ansatz und entwickelt durch ein innovatives Firmennetzwerk den �Zeitgeist�.

Abstracts Session �Smart Car�
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Arbeitsgruppe SC1: 
�Die Modellprojekte: Was haben wir gelernt und was bleibt zu tun?�

	 »	 Samstag, 10. September 2011
	 »	 11.30 - 13.00 Uhr
	 »	 Raum Carl Orff / Joseph Haydn (Dorint)

In den sieben Modellprojekten des Förderprogramms �IKT für Elektromobilität� (IKT-EM) wurden viele Grundlagen 
für die Elektromobilität gelegt. Dabei wurden auch Barrieren aufgezeigt und teilweise überwunden. Was haben 
die Modellkonsortien gelernt? Welche offenen Fragen wurden erkannt, konnten aber noch nicht beantwortet wer-
den? Wo sollen und werden die Projekte des Programms IKT-EM II des Bundeswirtschaftsministeriums ansetzen?

Patronat / Moderation
			   	 »  Ludwig Karg
				    Leiter der Begleitforschung �IKT für Elektromobilität (I)� 
				    und Geschäftsführer, B.A.U.M. Consult GmbH

Vorträge / Referenten

	 »	 Eine heterogene Flotte im realen Betrieb: wie haben sich die Fahrzeuge bewährt?
		  (Rückmeldungen der Touristen und Hotels) 
	 	 Prof. Dr. Alfred Bauer
		  Fakultät Tourismus, Hochschule Kempten

	 »	 Elektromobilität in einer durch Energiewende geprägten Infrastruktur. 
		  Integration von Elektromobilität und erneuerbare Energien ins Netz durch IKT - technisch 
		  machbar, aber auch attraktiv für die Stakeholder?
		  Dr.-Ing. Jörg Heuer
		  Program Manager, Corporate Technology,  Embedded Networks and Service Infrastructure, Siemens AG

	 »	 Beispiele zur Realisierung von Elektromobilität in ländlichen Regionen.
		  Sind Fahrzeuge mit hoher Batteriekapazität im ländlichen Raum einem Konzept aus 
		  Batteriwechselstation und wechselfähigen Fahrzeugen überlegen? 
		  Christian Finger
		  Projektleiter, Abteilung Energiespeicher, NEXT ENERGY - EWE-Forschungszentrum für Energietechnologie e.V.

	 »	 E-Mobility � Auf dem Weg in eine Minimum Emission Region
		  Philip Grabherr
	 	 Wissenschaftlicher Mitarbeiter, Elektrotechnisches Institut, Karlsruher Institut für Technologie (KIT)

	 »	 Ein Elektroauto erfordert viel mehr als nur eine E-Maschine und eine Batterie
		  Dr. Peter Wolters
		  Programm Manager, FEV GmbH	

	 »	 Die Hürden der heterogensten Flotte in einem Forschungsprogramm: 
		  Erfahrungen eines Projektträgers 
		  Peter Wüstnienhaus
		  Wissenschaftlicher Mitarbeiter, Konvergente IKT/Multimedia, Projektträger im 
		  Deutschen Zentrum für Luft- und Raumfahrt e.V. (DLR)
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Dr.-Ing. Jörg Heuer Der Harz ist heute schon durch erneuerbare Energien geprägt. Daher war es Ziel von 
Harz.EE-mobility, nachhaltige Mobilität durch die umfassende Smart-Grid-Integrati-
on von Elektromobilität und erneuerbarer Energien zu unterstützen. Mit dem Projekt 
wurde die technische Machbarkeit dieser Integration demonstriert. Die Systemarchi-
tektur ist nun an die Anforderungen der diversen Stakeholder anzupassen.

Christian Finger Elektromobilität ist auch in ländlichen Regionen darstellbar. Hierzu sind jedoch 
höhere Reichweiten notwendig, als mit kommerziellen Fahrzeugen derzeit möglich 
sind. Um dieses Problem zu lösen und Lösungen für verschiedene Folgeprobleme 
der Elektromobilität anzubieten, kommen sowohl moderne Batterien höherer Kapa-
zität als auch das Konzept des Batteriwechsels in Betracht.

Philip Grabherr Die Laufzeit des Förderprogramms �IKT für Elektromobilität� geht zu Ende und 
einiges ist klarer geworden: Rein technisch erscheint eine IKT-basierte Lösung 
mittelfristig machbar. Limitierende Faktoren sind jedoch vor allem die Akzeptanz der 
potenziellen Käufer und Nutzer.

Dr. Peter Wolters Im Rahmen des Projekts Smart Wheels haben wir uns erstmals der Herausforderung 
gestellt, eine Flotte batterie-elektrischer Fahrzeuge von Grund auf zu entwickeln, 
aufzubauen und für den öffentlichen Straßenverkehr zu homologieren. Der Auf-
wand, um dabei zu einer den Fahrzeugnutzer begeisternden und die Sicherheits- 
und Zuverlässigkeitsanforderungen voll erfüllenden Lösung zu kommen, ist enorm 
hoch und ist mit den Erfahrungen aus der konventionellen Antriebstechnik nur 
teilweise zu beherrschen.

Peter Wüstnienhaus Im Jahr 2009 sind einige Vorhaben angetreten, eine große heterogene E-Flotte 
auf die Sraße zu bringen. Die Realität sah leider anders aus. Es gab viele unseriöse 
Anbieter, die technischen Herausforderungen waren hoch, und auch die Prüforgani-
sationen legten weitere Steine in den Weg. 

Abstracts Arbeitsgruppe SC1
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Arbeitsgruppe SC2: 
�IKT-Architektur im Automobil - jetzt und in Zukunft�

	 »	 Samstag, 10. September 2011
	 »	 11:30 - 13:00 Uhr
	 »	 Raum Gustav Mahler II

Autos sind schon heute rollende Computersysteme. In zukünftigen Fahrzeugen werden Informations- und Kom-
munikationstechnologien (IKT) nicht nur für noch mehr Verkehrs- und Mobilitätsunterstützung, Fahrkomfort und 
Sicherheit sorgen, sondern auch für die Unterhaltung der Mitfahrerinnen und Mitfahrer. Welche spezielle Rolle 
spielen IKT für den Betrieb und in der Fahrassistenz von Elektrofahrzeugen, insbesondere für deren Integration in 
das Energieversorgungssystem?

Patronat
				    »   Dr. rer. nat. Christian Buckl
				    Geschäftsbereichsleiter, Cyber-Physical Systems, ForTISS GmbH

Moderation
				    »  Michael Sandrock
				    Vorsitzender, TelematicsPRO e.V.

Vorträge / Referenten

	 »	 Marktakzeptanz der Infotainment-Medien im Fahrzeug
		  (insbesondere Zielgruppen/-Nutzerbeschreibung)
		  Prof. Dr. Andreas Knie
		  Geschäftsführer des InnoZ - Innovationszentrum für Mobilität und gesellschaftlichen Wandel GmbH

	 »	 RACE - Mehr Software (im) Wagen. Das disruptive Potential der Überarbeitung 
		  heutiger IKT-Architekturen 
		  Dr. rer. nat. Christian Buckl
		  Geschäftsbereichsleiter, Cyber-Physical Systems, ForTISS GmbH

	 »	 Vernetzung verschiedener IKT-Systeme am Beispiel des Modellprojekts eE-Tour Allgäu.
		  Schöne neue IKT: Projekterfahrungen, Herausforderungen und Chancen der Integration 
		  verschiedener IKT-Systeme 
		  Thomas Einsiedler
		  Vertriebsleiter, Soloplan GmbH

	 »	 Was an IKT im Smart Car nimmt ein innovatives Abrechnungsverfahren für Ladeinfrastruktur 
		  bereits heute vorweg? Das Projekt ZALM. Zeitabhängige Abrechnung von Ladevorgängen über 
		  die Mobilfunkrechnung ist die Antwort auf bisher nicht gelöste Probleme der öffentlichen 
		  Ladeinfrastruktur.
		  Checrallah Kachouh
		  Leiter EntwicklungElektro-Bauelemente GmbH

	 »	 Open System and Service Platform for eMobility 
		  Dr. Stefan Ferber
	 	 Product Manager eMobility, Innovations Software Technology GmbH, Bosch Group
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Arbeitsgruppe SC3: 
�Automobilbau heute und morgen: 
Entwicklungsstrategien etablierter und neuer Anbieter�

	 »	 Samstag, 10. September 2011
	 »	 14:00 - 15:00 Uhr
	 »	 Raum Gustav Mahler II

Deutschland ist ein führender Standort für den Automobilbau. Das soll so bleiben. Aber wie können wir Leitanbie-
ter und gleichzeitig Leitmarkt für die Elektromobilität werden? Besteht die Gefahr, in diesem Segment von anderen 
Anbietern überholt zu werden? Was ist zu tun, um dem Druck standzuhalten?

Patronat
				    »  Henry Kuhle
				    Senior Consultant Elektromobilität, Koordinierungsstelle der Industrie für Elektromobilität, 
				    Verband der Automobilindustrie e.V. (VDA)

Moderation
				    »  Lars Hoffmann
				    Managing Editor Dow Jones News GmbH

Vorträge / Referenten

	 »	 Umweltfreundliche Antriebe � technologische Vielfalt für die automobile Zukunft 
		  Dr. Harald Braun
		  Senior Manager Corporate Innovation Strategy, Strategy & Alliances, eDrive & Future Mobility, Daimler AG

	 »	 Das Schluckspechtprojekt: Ein Studierendenprojekt der Hochschule Offenburg 
		  zur Untersuchung neuer Konzepte der Elektromobiliät. 
		  Prof. Dr.-Ing. Ulrich E. Hochberg
	 	 Mess- und Regelungstechnik, Fakultät Maschinenbau und Verfahrenstechnik, Hochschule Offenburg

	 »	 Bekommen OEM Wettbewerb im Bereich Citymobile? (Beispiel TWIKE) 
		  Noch teure Batterien bedingen ef�ziente E-Fahrzeugkonzepte und adressieren vorerst den 
		  Kurzstreckenverkehr - wie behalten deutsche Hersteller und Lieferanten dabei den Anschluss?
		  Martin Möscheid
		  Geschäftsführer, FINE Mobile GmbH

	 »	 e-Cloud als Beispiel eines erfolgreichen Paradigmenwechsels in der Systemintegration. 
		  Was Ansätze wie die e-Cloud als Katalysator für zukünftige Entwicklungsprozesse in der 
		  E-Mobilität bedeuten können. 
		  Jonas J. Danzeisen
		  Geschäftsführer, emobility2go
		  und Markus Frey
		  Technologieberater und Geschäftsführer, Zielplus GmbH
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Dr. Harald Braun Unterschiedliche Transportaufgaben erfordern unterschiedliche automobile Lö-
sungen: für interurbane Logistik sind große Lkws mit großer Reichweite ef�zient, für 
Kurzstreckenfahrten in Großstädten sind kleine agile Fahrzeuge die richtige Option. 
Daimler entwickelt Antriebslösungen für ein breites Anforderungsspektrum, dem-
entsprechend ergeben sich bestmögliche technologische Lösungen und vielfältige 
Antworten für die automobile Zukunft.
Der Verbrennungsmotor wird auch in den nächsten 20 Jahren einen wesentlichen 
Beitrag zur Mobilität leisten. Deshalb ist die weitergehende Optimierung von 
Otto- und Dieselmotoren ein wichtiger Stellhebel für die nachhaltige Mobilität der 
Zukunft. Über die Hybridisierung von Antrieben wird lokal emissionsfreie Mobilität 
möglich. Das langfristige Ziel ist emissionsfreie Mobilität mit Brennstoffzellen- und 
Batterie-elektrischen Antrieben.
In dem von Daimler entwickelten modularen Antriebsbaukasten werden diese drei 
strategischen Zielrichtungen realisiert und vorangetrieben.

Prof. Dr.-Ing. Ulrich 
E. Hochberg

Das Schluckspechtprojekt ist ein Projekt  der Hochschule Offenburg, in dem neue 
Konzepte für sparsame Fahrzeuge entwickeln und wettbewerblich - meist im Rah-
men des Shell Eco-Marathons - erproben werden. Da bei diesem Projekt keinerlei 
Vorgaben bezüglich der Wirtschaftlichkeit oder der Nutzung vorhandener Ferti-
gungskapazitäten einzuhalten sind, können auch vollkommen neue Wege aufge-
zeigt werden. 

Martin Möscheid Die E-Mobilität steht noch am Anfang ihrer Karriere. Und Wettbewerb wird, wie 
auch in anderen Branchen, instinktiv als Bedrohung wahrgenommen. Dabei zeich-
net gerade Wettbewerb erst einen funktionierenden Markt aus. Die Chance darin 
gilt es zu nutzen und die Marktentwicklung mit wirksamen und möglichst kosten-
neutralen Maßnahmen zu befördern. 

Jonas J. Danzeisen Nutzung und Betrieb von e-Fahrzeugen setzen eine enge Vernetzung von den 
Bereichen Fahrzeug, Ladeinfrastruktur und IT-Systemen voraus. Divergente Entwick-
lungsprozesse bei diesen Bereichenmüssen synchronisiert und vernetzt werden. Die 
e-Cloud liefert auf Basis einesschnittstellenorientierten Lifecyclemanagements eine 
Lösung für die Integration von Fahrzeugen, Ladeinfrastruktur und Teilnehmern

und Markus Frey

Abstracts Arbeitsgruppe SC3
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Arbeitsgruppe SC4: 
�Wertschöpfungsszenarien für Elektrofahrzeuge�

	 »	 Samstag, 10. September 2011
	 »	 14:00 - 15:00 Uhr
	 »	 Raum Gustav Mahler III

Bisher wurden Autos meist verkauft, gefahren und dann verschrottet. ˜ndert sich das bei Elektrofahrzeugen? Hat 
gar das Individualfahrzeug ausgedient? Werden sich Anbieter- und Zulieferlandschaften verändern und wird es 
neue Nutzungs- und Geschäftsszenarien für die Fahrzeuge geben? Werden sich Mobilitätsverständnisse grundle-
gend wandeln?

Patronat / Moderation
				    » Karl-Sebastian Schulte
				    Geschäftsführer, Zentralverband des Deutschen Handwerks e.V. (ZDH)

Vorträge / Referenten

	 »	 System Elektromobilität � Das E-Handwerk baut die zukünftige Infrastruktur. E-mobility muss 
		  als Teil eines Systems aus  Energieerzeugung, Energienetz, Ladepunkt und Verkehrsträgern
		  gedacht werden. 
		  Thomas Bürkle
		  Beauftragter für Elektromobilität beim Zentralverband der Deutschen Elektro- und
		  Informationstechnischen Handwerke (ZVEH), Landesinnungsmeister Baden-Württemberg

	 »	 Benzin, Diesel, Gas,...! Macht der Strom das Kfz-Handwerk jetzt über�üssig? 
	 	 Marcus Weller
		  Referent für Betriebs- und Volkswirtschaft & Fabrikate, 
		  Zentralverband Deutsches Kraftfahrzeuggewerbe e.V. (ZDK)

	 »	 Elektromobilität: Die �smarte Zukunft� braucht �smarte Berater�. 
		  Wird das Handwerk zum Systempartner?
	 	 Dr. Wolfgang Christl
		  Beauftragter für Innovation und Technologie, Abteilung Technologische 
		  Förderungsmaßnahmen, Handwerkskammer für München und Oberbayern

	 »	 Bedeutung der Elektromobilität für die Wertschöpfung in automobilen Vertriebsstrukturen. 
		  Welche wirtschaftlichen, wettbewerblichen und technischen Konsequenzen bedeutet die 
		  Etablierung der Elektromobilität für vorhandene Vertriebsstrukturen der klassischen 
		  Automobilindustrie?
	 	 Wilhelm Kistner
		  MBA Absolvent, Centre for Sustainability Management (CSM), LEUPHANA Universität Lüneburg

	 »	 MEMO - Mediengestützte Lern- und Kollaborationsdienste für Elektromobilität. 
		  Wie kommt die Information vom Entwickler zum Anwender? 
		  Antje Heinitz
	 	 Copendia GmbH & Co KG
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Thomas Bürkle Erneuerbare Energien treiben Elektromobile an. Schon diese einfache Forderung 
bedarf in Zukunft des Aufbaus eines intelligenten Systems der Stromversorgung für 
Elektrofahrzeuge. Bei überwiegend unstetig verfügbaren erneuerbaren Energien 
und begrenzter Kapazität des Stromnetzes müssen wir unter Zuhilfenahme von 
Informations- und Kommunikationstechnologie (IKT) ermöglichen, dass möglichst 
viel erneuerbare Energien genutzt werden können. Das E-Handwerk steht bei der 
Einbindung der Elektromobilität in ein Smart Grid und eine erneuerbare Energie-
versorgung für kundennahe Lösungen. Nutzerkonzepte, wie zum Beispiel netzver-
trägliches und angebotsorientiertes Laden, bi-direktionale Dienste der Speicher in 
Elektromobilen, intelligente Verknüpfung der Akkus mit dezentraler Energieerzeu-
gung und Fuhrparkmanagement bieten hohes Wertschöpfungspotential für die 
E-Handwerke. Und der Kunde wird einen Experten für individuelle und optimale 
Lösungen benötigen.

Marcus Weller Einen Teil der Lebenswelt Elektromobilität wird der Service und die Wartung der 
Elektrofahrzeuge ausmachen. Wie wird sich aber dieser Teil gestalten? Muss man 
mit dem Fahrzeug überhaupt noch in eine Werkstatt? Oder reicht für den Service in 
Zukunft der Anschluss über die Steckdose? Ein E-Fahrzeug ist kein neues Fortbewe-
gungsmittel, es handelt sich lediglich um eine andere Antriebsart. 

Dr. Wolfgang Christl Die Markteinführung von Elektrofahrzeugen, der Ausbau  regenerativer dezentral 
erzeugter Energie und die intelligente Steuerung von Energieerzeugung und Ener-
gieverbauch sind parallel verlaufende Trends mit starker gegenseitiger Beein�us-
sung. Der Wandel ist durch quali�zierte, in Gesamtsystemen denkende Experten zu 
unterstützen. Dem Handwerk kommt dabei eine tragende Rolle zu.

Wilhelm Kistner Es ist zu erwarten, dass eine Einführung von Elektromobilität nur durch die Umset-
zung alternativer Vertriebswege und -formen, die den weiterentwickelten Kunden-
anforderungen insb. an Wirtschaftlichkeit und Flexibilität entsprechen können, er-
folgreich sein wird. Diese These steht u.a. im Fokus einer wissenschaftlichen Arbeit, 
deren Untersuchungsergebnisse im Rahmen des Vortrages vorgestellt werden.

Antje Heinitz Die neuen Konzepte der Elektromobilität bieten große Wachstumsperspektiven, 
generieren zugleich aber auch einen hohen Quali�zierungsbedarf. 
Wie kann das vorliegende Wissen von der Batterie und den Ladestationen über die 
Antriebstechnik bis zum Einsatz der Elektromobilität rasch aufbereitet und vermittelt 
werden?
Können Cloud-Technologien in Verbindung mit Web 2.0 orientierten Diensten ein-
gesetzt werden um Informationen zu neuen Produkten, Methoden und Verfahren 
der Elektromobilität   
zu vermitteln?
Wie kann das bestehende professionelle System der Aus- und Weiterbildung in 
Deutschland durch den Einsatz von Lerndiensten und Lerninhalten ergänzt werden, 
um die Aktualität und den kollaborativen Wissensaustausch zu fördern? 

Abstracts Arbeitsgruppe SC4
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Arbeitsgruppe SC5: 
�Elektromobilität bei Nutzfahrzeugen und Arbeitsgeräten�

	 »	 Samstag, 10. September 2011
	 »	 14:00 - 15:00 Uhr
	 »	 Raum Ludwig van Beethoven I (Dorint)

E-Bikes und Elektroautos haben den Praxistest bereits bestanden. Aber können auch LKWs, Traktoren und Bau- 
und Sonderfahrzeuge elektrisch fahren? Welche Hybridkonzepte sind schon umgesetzt? Wie steht es dabei um die 
Wirtschaftlichkeit, um die �Total Cost of Ownership�? Und wie um die Akzeptanz bei den Fahrern und Nutzern?

Patronat / Moderation
				    »  Dr. Barbara Jörg
				    Geschäftsführerin, Commercial Vehicle Cluster - Nutzfahrzeug GmbH

Vorträge / Referenten

	 »	 Ef�zienz durch Elektri�zierung. Ein ganzheitlicher, domänenübergreifender 
		  Entwicklungsansatz für Mobile Arbeitsmaschinen 
		  Prof. Dr. Steffen Müller
		  Inhaber des Lehrstuhls für Mechatronik in Maschinenbau und Fahrzeugtechnik, TU Kaiserslautern

	 »	 Elektromobilität bei Landmaschinen - Ein Schritt in Richtung einer CO2-freien 
		  Landwirtschaft
	 	 Prof. Dr.-Ing. Peter Pickel
		  John Deere European Technology Innovation Center, John Deere Werke Mannheim

	 »	 Abfallsammlung 2.0.
		  Stand der Entwicklung von Abfallsammelfahrzeugen mit alternativen Antrieben bei 
		  FAUN Umwelttechnik 
		  Georg Sandkühler
	 	 Abteilungsleiter Forschung und Entwicklung, FAUN Umwelttechnik GmbH & Co. KG

	 »	 Auswirkungen Alternativer Antriebe auf Entwicklungskooperationen im Nutzfahrzeugbereich 
		  Alexander Cezanne
		  Consultant, Produktentwicklung NFZ, P3 Automotive GmbH
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Prof. Dr. Steffen 
Müller

Es werden die Aktivitäten der TU Kaiserslautern im Bereich der Elektri�zierung von 
Transport- und Baumaschinen dargestellt und es wird ein in diesem Rahmen aktuell 
laufendes Projekt vorgestellt, welches das Ziel hat, gesamtheitlich und domänenü-
bergreifend Elektri�zierungskonzepte für mobile Arbeitsmaschinen zu entwickeln 
und zu bewerten.

Prof. Dr.-Ing. Peter 
Pickel

Die dezentrale Nutzung regenerativer Energie nah am Erzeugungsort (z.B. im 
Umfeld landwirtschaftlicher Betriebe) ist hochef�zient. Im Projekt eE-Tour Allgäu 
werden hierzu Hybridtraktoren in dezentrale ländliche Stromnetze im Sinne eines 
ganzheitlichen Energieversorgungskonzepts integriert. 

Georg Sandkühler Seit ca. 5 Jahren wird bei FAUN an der Weiterentwicklung der Antriebe von Abfall-
sammelfahrzeugen gearbeitet. Inzwischen sind verschiedene Systeme marktfähig 
und bereits im Einsatz. Der Vortrag wird die Systeme erläutern sowie erste Ergeb-
nisse aufzeigen.

Alexander Cezanne Durch den Einzug alternativer Antriebe in den Antriebsstrange der Nutzfahrzeuge 
werden die Schniuttstellen im Powertrain stark verändert. Das bedeutet, dass die In-
tegration und die Betriebsstrategie nicht nur komplexer sondern eine entscheidende 
Rolle in der Entwicklung einnehmen wird. OEMs und Zulieferer müssen sich darau 
frühzeitig ausrichten - Prozesse, Entwicklungstiefe exakt de�nieren.

Abstracts Arbeitsgruppe SC5
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Session �Smart Grid�

	 »  Freitag, 09. September 2011	   »  11.15 - 12.45 Uhr     »  Raum Gustav Mahler III

Fragestellung
Wie kann verhindert werden, dass die Ladevorgänge von Elektrofahrzeugen das Netz überlasten? Wie und in welchem Umfang können 
Elektrofahrzeuge einen Sicherheits- und Stabilitätsbeitrag im zukünftigen Smart Grid leisten?

Die Erreichung der Klima- und Ef�zienzziele erfordert neben Veränderungen im Erzeugungsmix auch Investitionen in das �Smart Grid�. 
Erforderlich sind sowohl der Netzausbau als auch ein Umbau der lokalen Verteilnetze. Elektrofahrzeuge können in diesem intelligenten 
System der Stromversorgung und -nutzung zu bedeutenden Stellgliedern werden. 
Eines der Kernziele der neuen Energiepolitik Deutschlands ist es, für das Laden der Batterien von Elektrofahrzeugen die Energie aus 
regenerativer Erzeugung zu nutzen. Um dies zu gewährleisten, muss eine Kommunikation zwischen dem intelligenten Stromnetz, den 
Ladestationen und den Fahrzeugen aufgebaut werden. Zudem ist sicherzustellen, dass nicht durch gleichzeitiges Laden von zu vielen 
Fahrzeugen die Verteilnetze überlastet werden. In der Zukunft können die Batterien der Elektrofahrzeuge auch gezielt so angesteuert 
werden, dass sie im Bedarfsfall Strom in das Netz einspeisen. Die für das Jahr 2030 geplanten 10 Mio. E-Fahrzeuge könnten so zu einem 
verteilten Regelkraftwerk werden und einen wirksamen Beitrag zum Energiemanagement leisten. Ob im Haus, unterwegs oder am Ar-
beitsplatz: solche �smarten� Ladeinfrastrukturen werden die Grundlage ganz neuer Geschäftsszenarien bilden.
Die Session �Smart Grid� informiert über die Potenziale solch innovativer Querbeziehungen zwischen dem Verkehrs- und dem Energie-
bereich. Aus Modellprojekten wird berichtet, wie man verschiedenste Nutzungsszenarien verbinden kann, welche Geschäftsmodelle sich 
daraus ableiten lassen und wie eine Akzeptanz bei Kunden erreicht werden kann.

Moderation
				    »  Prof. Dr. Zbigniew Antoni Styczynski
				    Institut für Elektrische Energiesysteme, Otto-von-Guericke-Universität Magdeburg

Vorträge / Referenten

	 »	 E-Energy und E-Mobility-Services � Der Beitrag intelligenter Ladeinfrastruktur.
		  Bedeutung der Funktionalität der Ladeinfrastruktur für die netztechnische Einbindung 
		  Dr. Armin J. Gaul
		  Leiter Assetmanagement, Prozesse und Werkzeuge, RWE Deutschland AG
		
	 »	 Vom Stromabnehmer zum Kunden. Was will der Verbraucher? 
		  Dr. Jörg Hermsmeier
		  Leiter der Abteilung �Forschung und Entwicklung�, EWE AG und Mitglied der Nationalen Plattform Elektromobilität

	 »	 Paradigmenwandel Elektromobilität 
		  Innovative Lösungskonzepte für neue Geschäftsprozesse 
	 	 Dr. Stefan Engelhardt
		  Vice President u. Head of Industry Business Unit Utilities, SAP AG

	 »	 Elektromobilität zwischen Wettbewerb und Regulierung - 
		  Regulierungsnotwendigkeit öffentlicher Ladesäuleninfrastruktur? 
		  Dr. Katharina Vera Boesche
		  Begleitforschung für die Förderprogramme �IKT für Elektromobilität� und �E-Energy�, B.A.U.M. Consult GmbH

	 »	 Von intelligenten Haushaltsgeräten und Elektrofahrzeugen
		  Das Smart Home der Zukunft und der Nutzen des EE-Bus 
	 	 Prof. Dr. Hartmut Schmeck
		  Sprecher der Institutsleitung des �Instituts für Angewandte Informatik und Formale
		  Beschreibungsverfahren� (AIFB) am Karlsruher Institut für Technologie (KIT)

	 »	 Alles wird mobil - Die Integration von Netz- und Fahrzeugdaten ins Smart Grid der Zukunft. 
		  Ausblick auf zukünftige Ladeprozesse und -strategien. 
		  Dr. Frieder Schmitt
		  Leiter der Konzernabteilung �Technologie und Innovation� in der MVV Energie AG

	 »	 Die Bedeutung der gegenwärtig beginnenden Integration großer Anteile photovoltaischer 
		  Erzeugung im Verteilnetz für die zukünftigen Anforderungen durch die Elektromobilität 
		  Dr. Clemens Hoffmann			   Dr.-Ing. Michael Fiedeldey
		  Siemens AG				    AllgäuNetz GmbH (Co-Autor)
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Dr. Armin J. Gaul Um insbesondere die erneuerbaren Energien als Treibstoff der Zukunft verwenden 
zu können, ist intelligentes Laden (smart charging) und damit die Einbindung der 
Elektrofahrzeuge in die Netze der Zukunft (Smart Grids) erforderlich. Dabei gilt es, 
die rechtlichen Rahmenbedingungen zu beachten und dem Kunden im Rahmen 
eines Roamingmodells weitestgehenden Zugang zur gesamten Ladeinfrastruktur zu 
gewähren.

Dr. Jörg Hermsmeier Die Flexibilisierung der Verbraucherseite ist ein wichtiges Element bei der Umset-
zung der Energiewende. Sowohl Privat- als auch Gewerbekunden bieten durch eine 
intelligente Integration großes Potenzial für eine aktive Teilhabe. Die Einbeziehung 
kann jedoch nur glücken, wenn es gelingt hinreichende Vorteile für beide Seiten zu 
generieren und mit neuen attraktiven Dienstleistungen zu verknüpfen.

Dr. Stefan 
Engelhardt

Der Vortrag beschränkt sich auf die öffentliche Ladeinfrastruktur (LIS). Eine rein nor-
mativ ökonomische Perspektive für regulatorisches Tätigwerden verlangt zunächst 
das Bestehen eines relevanten Marktes und im Weiteren ein Versagen einer markt-
lichen Entwicklung. In dem Zusammenhang mit dem Zugang zur und der Nutzung 
von LIS wird häu�g die Forderung nach �Diskriminierungsfreiheit� erhoben. Es gilt 
sich der Bedeutung dieses Begriffs zu besinnen, um sich der Folgen bewusst zu 
werden, die mit dieser Forderung verbunden sind.

Dr. Katharina Vera 
Boesche

Der Vortrag beschränkt sich auf die öffentliche Ladeinfrastruktur (LIS). Eine rein nor-
mativ ökonomische Perspektive für regulatorisches Tätigwerden verlangt zunächst 
das Bestehen eines relevanten Marktes und im Weiteren ein Versagen einer markt-
lichen Entwicklung. In dem Zusammenhang mit dem Zugang zur und der Nutzung 
von LIS wird häu�g die Forderung nach �Diskriminierungsfreiheit� erhoben. Es gilt 
sich der Bedeutung dieses Begriffs zu besinnen, um sich der Folgen bewusst zu 
werden, die mit dieser Forderung verbunden sind.

Prof. Dr. Hartmut 
Schmeck

Das Smart Home des KIT integriert Haushaltsgeräte sowie Solarzellen und eine 
KWK-Anlage, um im Verbund mit Lade- und Entladevorgängen von Fahrzeugbat-
terien bezüglich zeitvariabler Strompreis- und Steuersignale sowie unter Beachtung 
von Nutzerinteressen Verbrauch und Erzeugung elektrischer und thermischer 
Energie zu optimieren. Dies kann von standardisierten Schnittstellen des EE-Bus 
pro�tieren.

Dr. Frieder Schmitt Das intelligente Energiesystem der Zukunft ist informationstechnisch voll vernetzt. Die 
Energien �ießen darin multidirektional und sowohl inef�ziente Erzeugungsprozesse 
als auch unnötige Transportwege werden größtenteils vermieden. Erzeugung und 
Verbrauch werden auf Ebene der Netzzellen in Echtzeit gesteuert und aufeinander 
abgestimmt. Elektrofahrzeuge spielen hier eine entscheidende Rolle, da sie im Nieder-
spannungsnetz größere Energiemengen auch über längere Zeiträume aufnehmen. Für 
deren Steuerung fehlen noch einheitliche Prozesse und industrielle Standards, aber im 
Rahmen des Projekts Future Fleet hat MVV Energie bereits eine Flotte von rund 30 Elek-
trofahrzeugen datentechnisch in das Energiesystem eingebunden. In enger Abstimmung 
mit unserem E-Energy-Projekt Modellstadt Mannheim erarbeiten wir nun Szenarien 
zukünftiger Ladeprozesse und -strategien und entwickeln darauf aufbauend Ansätze für 
Geschäftsmodelle für Flottenbetreiber und Privatpersonen im zukünftigen Smart Energy 
System. Der Vortrag beleuchtet den aktuellen Stand der Erkenntnisse und liefert einen 
praxisnahen Ausblick und Empfehlungen für die kommenden Entwicklungen.

Dr. Clemens 
Hoffmann

In bestimmten Netzgebieten Deutschlands erweist sich die Photovoltaik als stärk-
ster Treiber eines Umbaus des Verteilnetzes zu einem Smart Grid. Die Lösungen, 
die gegenwärtig realisert werden müssen, um einen einen Engpass beim weiteren 
Ausbau der Photovoltaik zu vermeiden, liefern bereits die Bausteine, die auch für die 
Integration der Elektromobilität benötigt werden.

Abstracts Session �Smart Grid�
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Arbeitsgruppe SG1:
 �Das Fahrzeug im Netz: die Symbiose von Smart Grid und Smart Car�

	 »	 Samstag, 10. September 2011
	 »	 11:30 - 13:00 Uhr
	 »	 Raum Gustav Mahler III

Fahren mit Strom kann umwelt- und klimafreundlich sein. Wenn die Fahrzeuge mit erneuerbarer Energie fahren 
und das Smart Grid sicherstellt, dass die Autos beim Vorhandensein von Sonnen- und Windstrom geladen werden. 
Doch Netzbetreiber haben noch ganz andere Sorgen: Besteht die Gefahr, dass dann alle gleichzeitig laden und 
die Verteilnetze überlasten? Können Elektrofahrzeuge in nennenswertem Umfang als Puffer für volatile Energien 
dienen?

Patronat / Moderation
				    »  Dr. Thomas Becks
			   	 Leiter Technik und Innovation, Verband der Elektrotechnik Elektronik Informationstechnik e.V.
				    (VDE)

Vorträge / Referenten

	 »	 Hochef�ziente dezentrale SMART Grids - Basis für E-Mobilität
		  Prof. Dr. Leo Lorenz
		  Senior Principal, In�neon Technologie AG

	 »	 Ef�ziente Nutzung erneuerbarer Energie im Verteilnetz � Welches Potenzial bietet V2G?  
		  Simulationsbasierte Systembetrachtung Elektromobilität und erneuerbare Energie.
		  Dr. Martin Tröschel
		  Projektleiter, Bereich Energie, Gruppe Energiemanagement, OFFIS - Institut für Informatik, OFFIS e.V. 

	 »	 Interoperabilität als Schlüssel zur Integration der Elektromobilität in 
		  die Netzsysteme der Zukunft 
		  Prof. Dr.-Ing. Christian Rehtanz
	 	 Inhaber des Lehrstuhls für Energiesysteme und Energiewirtschaft
		  Prof. Dr.-Ing. Christian Wietfeld
		  Lehrstuhl für Kommunikationsnetze, Fakultät für Elektrotechnik und Informationstechnik,
		  Technische Universität Dortmund

	 »	 Smart Charging - Voraussetzung und Potenziale der intelligenten Einbindung von
		  Elektrofahrzeugen ins Smart Grid 
		  Dr. Tim Schlüsener
		  Teamleiter Smart Charging und Vehicle Diagnostics, Daimler AG

	 »	 Ergebnisse der Begleitforschungsstudie Elektromobilität 
		  Lutz Steiner
		  Wissenschaftlicher Mitarbeiter, Fachgebiet Regenerative Energien, Technische Universität Darmstadt
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Prof. Dr. Leo Lorenz Die Energieerzeugung aus erneuerbaren Energien, deren Energiewandlung und 
Einspeisung in das Netz ist die Basis für E-Mobilität. Energiespeicherung, intel. Bat-
teriemanagement sowie Ladestationen sind Voraussetzungen für den Erfolg der E-
Mobilität. Halbleiterbauelemente sind die �Enabling Technology� für Energiewand-
ler in der Energie�usskette von der Solarzelle bis zum Traktionsantrieb im Auto.

Dr. Martin Tröschel Im�Rahmen�des�vom�BMWi�geförderten�Modellprojekts�GridSurfer�wurde�die�Elek-
tromobilität�insbesondere�hinsichtlich�der�Anforderungen�des�stark�ländlich�ge-
prägten�Nordwesten�Deutschlands�untersucht.�OFFIS�beschäftigte�sich�da-
bei�mit�Fragestellungen�zur�Systemintegration�von�Elektrofahrzeugen�in�Smart�Gri-
ds�und�führte�dazu�u.a.�Simulationsstudien�durch.�

Prof. Dr.-Ing. 
Christian Rehtanz

und

Die Kommunikationsschnittstelle zwischen Elektroauto und Energienetz stellt einen 
zentralen Erfolgsfaktor für die nachhaltige Entwicklung der Elektromobiliät dar. Vor 
diesem Hintergrund werden konkrete energie- und kommunikationstechnische Pro-
blemstellungen diskutiert. Insbesondere die Interoperabilität im Sinne der Netzver-
träglichkeit und Infrastruktur werden dabei näher beleuchtet.

Prof. Dr.-Ing.
Christian Wietfeld

Dr. Tim Schlüsener Intelligentes, gesteuertes Laden ist eine Grundvoraussetzung der Integration von 
Elektrofahrzeugen ins Smart Grid. Daimler setzt hierfür auf das standardisierte 
�Vehicle to Grid�-Kommunikationsprotokoll ISO/IEC 15118. Dessen Potentiale und 
Funktionsfähigkeit wurde im Rahmen der IKT-Projekte zusammen mit den Partnern 
in einer ersten Version bewiesen.

Lutz Steiner Es werden kurz die wichtigsten Ergebnisse der Begleitforschungsstudie vorgestellt. 
Inhalt der Studie war die Ermittlung des Potentials für Rückspeisung von Elektrofahr-
zeugen in das Stromnetz (V2G), sowie das intelligente Laden von Elektrofahrzeugen.

Abstracts Arbeitsgruppe SG1
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Arbeitsgruppe SG2: 
�Smart Grid und Smart Car - Gesteuertes Laden und Rückspeisen � 
Beispiele aus der Praxis�

	 »	 Samstag, 10. September 2011
	 »	 11:30 - 13:00 Uhr
	 »	 Raum Ludwig van Beethoven II (Dorint)

Auch Elektrofahrzeuge werden die meiste Zeit stehen. Informations- und Kommunikationstechnologien können 
dafür sorgen, dass sie in dieser Zeit optimal geladen werden. Mit erneuerbaren Energien und möglichst wenig 
Stress für die Batterie und das Stromnetz. Aber geht es auch ohne Stress für die Nutzer? Welche Strategien der 
Netzintegration akzeptiert der Kunde? Wie kann die Akzeptanz für solch intelligente Lösungen gesteigert werden?

Patronat
				    » Thomic Ruschmeyer
				    1. Vorsitzender, Bundesverband Solare Mobilität e.V. (BSM)

Moderation
				    » Stephan Schwartzkopff
				    Vorstand, Bundesverband Solare Mobilität e.V. (BSM)

Vorträge / Referenten

	 »	 Innovationsförderung in Deutschland für Erneuerbare Elektromobilität� (I.D.E.E.)
		  Thomic Ruschmeyer
		  1. Vorsitzender des Bundesverbandes Solare Mobilität e.V.

	 »	 Lademanagement nach dem Babelbee-Prinzip. Zukunftssichere Plug-n-Play-Hardwarelösungen 
		  und die Aspekte eines dezentralen Lademanagements 
		  Tomi Engel
		  Vorsitzender, Fachausschuss �Solare Mobilität�, Deutsche Gesellschaft für Sonnenenergie e.V. (DGS)

	 »	 Intelligentes, stufenloses und bidirektionales Laden von Elektrofahrzeugen 
		  Ralf Binnenbruck
		  Abteilungsleiter Entwicklung, German E-Cars GmbH

	 »	 Akzeptanz der Elektromobilität als Netzkomponente: Wie erreicht man Besitzer mobiler 
		  Speicher? Zielgruppenspezi�sche Strategien für Flottenbetreiber und Privatnutzer.
	 	 Helga Jonuschat
		  Wissenschaftliche Mitarbeiterin und Projektleiterin, IZT - Institut für Zukunftsstudien und 
		  Technologiebewertung gemeinnützige GmbH 

	 »	 Bidirektionales Ladegerät mit galvanischer Trennung für stationären und mobilen Einsatz. 
		  Elektronische Flachbaugruppe mit kleinstem Bauraum und höchsten Wirkungsgraden 
		  Dr.-Ing. Andreas Piepenbrink
		  Geschäftsführer, E3/DC GmbH

	 »	 Erfahrung mit gesteuertem Laden im MeRegioMobil Meriva Versuchsfahrzeug. 
		  Bidirektionales Energiemanagement für Elektrofahrzeuge.
	 	 Alexander von Kropff
		  Projektleiter MeRegioMobil, Entwicklungszentrum für alternative Antriebe Mainz-Kastel, 
		  Adam Opel AG
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Thomic Ruschmeyer Als gemeinsamer Verbändevorschlag wurde das Förderkonzept I.D.E.E. in den 
aktuellen NPE-Bericht eingereicht. Der Ansatz von dieser �Innovationsförderung in 
Deutschland für Erneuerbare Elektromobilität� beinhaltet, dass im Sinne der Netz-
integration besonders intelligente Elektrofahrzeuge im Maß ihrer Leistungsfähigkeit 
bei der Netzstützung gefördert werden. Zusammen mit dem Faktor Zeit, in der das 
E-Fahrzeug mit dem Netz verbunden ist, kann pro Jahr ein vierstelliger Förderbetrag 
erzielt werden. Zudem motiviert es den Besitzer sich Lademöglichkeiten an seinen 
zentralen Standorten, wie Arbeit, Freizeit etc. aus eigener Initiative zu schaffen und 
damit den Ausbau der Infrastruktur zu unterstützen.

Tomi Engel Bebelbee beschreibt ein Architekturprinzip zur Realisierung eines Plug & Play Me-
chanismus für im Wettbewerb stehende Geschäftsmodelle. Der Babelbee-Ansatz 
soll die beteiligten IKT-Systeme entkoppeln, damit die E-Fahrzeuge und Ladepunkte 
offen für zukünftige Innovationen bleiben. Ein Aspekt des Systems ist die Umset-
zung von Konzepten für dezentrales und autonomes Lademanagement.

Ralf Binnenbruck CO2-freies Fahren: Wunsch oder Realität? Derzeit kann man auch mit Elektrofahr-
zeugen nicht CO2-frei Fahren, es sei denn, man nutzt ausschließlich regenerative 
Energien. Um den Energiemix in Deutschland in Richtung regenerativer Energien zu 
verschieben bedarf es mehr elektrischer Speichermöglichkeiten im Versorgungsnetz. 
E-SolCar untersucht, welchen Beitrag Elektrofahrzeuge hier leisten können.

Helga Jonuschat Netzintegration wird bisher eher technikzentriert und aus Sicht der Entwickler bzw. 
Netzbetreiber gedacht � die Nutzerakzeptanz ist jedoch entscheidend für ein 
�systemoptimales Verhalten� der Fahrzeugnutzer und -besitzer. Um zielgruppenge-
rechte Anreize zu schaffen, sind dabei grundlegend die Motivationen und Akzep-
tanzstrukturen der Besitzer und Nutzer von Elektrofahrzeugen von Bedeutung, 
die sich je nach Verkehrssystem (Flottenbetrieb, private Nutzung und intermodaler 
Verkehr) unterscheiden.

Dr.-Ing. Andreas 
Piepenbrink

Die leistungselektronische Entwicklung eines DC/DC Wandlers wurde erstmals als 
Flachbaugruppe mit Trafo ohne weitere DC/DC Folgestufen bewiesen. Somit ist ein 
Zweirichtungsladen rein durch Schalter am Trafo selbst möglich, bei fast variablen 
Ein/Ausgangsspannungen. Die Anordnung ermöglich erstmals ein inverterintegrier-
tes bidirektionales Laden im Elektrofahrzeug bis 10kW (3 x 3,3kW).

Alexander von 
Kropff

Zur Erforschung des intelligenten bidirektionalen Lademanagements hat die Adam 
Opel AG im Rahmen des vom Bundeswirtschaftsministerium geförderten Projekt 
MeRegioMobil drei Meriva Versuchsträger entwickelt. Mit den Projektpartnern wur-
den Anforderungen an die Fahrzeugkomponenten, Ladeschnittstellen und Dienste 
de�niert und über die Projektlaufzeit evaluiert.

Abstracts Arbeitsgruppe SG2
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Arbeitsgruppe SG3:
�Elektrisch Fahren: Geschäftsmodelle für Stromversorger?�

	 »	 Samstag, 10. September 2011
	 »	 14:00 - 15:00 Uhr
	 »	 Raum Ludwig van Beethoven II (Dorint)

Heute ist der wichtigste Partner des Automobilisten die Tankstelle. In Zukunft kann es der Stromversorger sein. 
Aber wie verdient der dabei sein Geld? Durch das Verkaufen des Stroms? Durch den Betrieb von Ladesäulen, Elek-
trotankstellen und Batteriewechselstationen? Oder das Verleasen und Betreiben von Fahrzeugen oder mindestens 
deren Batterien?

Patronat
				    »  Roger Kohlmann 
				    Mitglied der Hauptgeschäftsführung, Bundesverband der Energie- und 
				    Wasserwirtschaft e.V. (BDEW)

Moderation
				    »  Wolf-Ingo Kunze
				    Leiter im Stabsbereich Mobilität, Bundesverband der Energie- und Wasserwirtschaft e.V. (BDEW)

Vorträge / Referenten

	 »	 On-board Metering. Ef�ziente Infrastruktur für Elektromobilität.
		  Knut Hecht�scher
		  Rechtsanwalt, Geschäftsführer, ubitricity Gesellschaft für verteilte Energiesysteme mbH

	 »	 Erfahrungen eines lokalen Energieversorgers mit Geschäftsmodellansätzen im Bereich 
		  Elektromobilität. Im BMWi Projekt �eE-Tour Allgäu� hatte das Allgäuer Überlandwerk die 
		  Möglichkeit erste Geschäftsmodellideen und Konzepte zu entwickeln und ansatzweise zu 
		  testen. 
		  Stefan Mayer
		  Abteilungsleiter Produktinnovation und Projekte, Allgäuer Überlandwerk GmbH

	 »	 Einstieg in das Elektromobilitätsthema für Stadtwerke � Jetzt handeln!
		  Wie können Stadtwerke Anbieter von Produkten für Elektromobilität werden und welche 
		  Markterfordernisse und technischen Restriktionen müssen sie in der derzeitigen 
		  Marktsituation berücksichtigen?
		  Andreas Pfeiffer
	 	 Geschäftsführer, smartlab Innovationsgesellschaft mbH

	 »	 Schnelle Marktdurchdringung durch Berücksichtigung der Nutzeranforderungen
		  Dr. Oliver Schwedes
		  Wissenschaftlicher Mitarbeiter, Fachgebiet Integrierte Verkehrsplanung, TU Berlin

	 »	 Elektromobilität � Projektansätze für Stadtwerke und Stromversorger 
		  Prof. Dr. Martin Przewloka
		  Senior Vice President, Global Head of Internet Applications & Services, SAP Research, SAP AG
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Knut Hecht�scher ubitricity entwickelt mit Partnern und gefördert vom BMWi eine ef�ziente 
Ladeinfrastruktur, durch die die Systemkosten deutlich sinken sollen. Wesentliche 
Komponenten (insbesondere Stromzähler und Kommunikationseinheit) werden 
nicht stationär, sondern mobil im Fahrzeug oder als Teil des Ladekabels 
angeordnet. Flächendeckende Netzanschlüsse und umfassende Netzintegration 
werden so bezahlbar. Laufende Kosten für Ladepunkte entfallen. 

Stefan Mayer Das weite Feld der Elektromobilität bietet Energieversorgern eine aussichtsreiche 
Möglichkeit und Chance, sich auf diesem neuen Marktplatz nachhaltig in verschie-
denen Rollen zu positionieren. Aber besonders die Entwicklung und Umsetzung von 
wirtschaftlichen Geschäftsmodellen ist in dieser frühen Phase eine große Herausfor-
derung die momentan nur ansatzweise erprobt und getestet werden kann.

Andreas Pfeiffer Die smartlab Innovationsgesellschaft mbH, Gemeinschaftsunternehmen der Stadt-
werke Aachen, Duisburg und Osnabrück, verfügt über umfangreiche Projekter-
fahrung aus Bundesforschungsprojekten für Elektromobilität und Smart Grids. Mit 
mehr als 13 Stadtwerke-Kunden wurden Produktlösungen erfolgreich eingeführt. 
Der Vortrag berichtet über Chancen und Herausforderungen in der derzeitigen 
Marktsituation.

Dr. Oliver Schwedes Im Fokus steht die bisher vernachlässigte Nutzersicht, was die Forderung nach 
einem Perspektivwechsel von der Angebots- zur Nachfrageplanung unterstützt. 
Darüber hinaus werden die politischen Rahmenbedingungen betrachtet, die eine 
erfolgreiche Entwicklung des Elektroverkehrs unterstützen.

Prof. Dr. Martin 
Przewloka

Mit Elektromobilität können sowohl bei einer internen Nutzung, z.B. für Serviceein-
sätze, wie auch durch direkte Angebote an Geschäfts- und Privatkunden Mehrwerte 
geschaffen werden.
Der Vortrag stellt die Kernaktivitäten der SAP hinsichtlich Elektromobilität dar, wobei 
ein starker Bezug zur besonderen Bedeutung der Informations- und Kommunikati-
onstechnologie hergestellt wird. Die Ergebnisse sind sehr vielversprechend, haben 
sich in ersten Praxistests bewährt, und können nun über einen erweiterten Projekt-
ansatz vorangetrieben werden. Derartige Projektmöglichkeiten werden aufgezeigt 
und könnten aus Sicht der SAP insbesondere für Stadtwerke und Stromanbieter 
besonders interessant sein, um sich als Nutzer und/ oder Anbieter von Elektromobili-
tät zu positionieren. 

Abstracts Arbeitsgruppe SG3
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Arbeitsgruppe SG4: 
�Ladeinfrastruktur: wer ist gefordert?�

	 »	 Samstag, 10. September 2011
	 »	 14:00 - 15:00 Uhr
	 »	 Raum Franz Xaver Richter

Der Zugang zu Ladesäulen soll �diskriminierungsfrei� sein. Die Spielregeln der Netzregulierung, die Vorgaben des 
Eichrechts  und auch die Anforderungen an den Datenschutz müssen berücksichtigt werden. Wie wird es gelingen, 
das Thema Elektromobilität auch von der rechtlichen Seite in den Griff zu bekommen? Welche Rahmenbedin-
gungen brauchen wir, damit es überhaupt gelingen kann?

Patronat
				    »  Dr. Barbara Praetorius
				    Bereichsleiterin Grundsatz, Strategie, Innovation, Verband kommunaler Unternehmen e. V. 
				    (VKU)

Moderation
				    »  Dr. Katharina Vera Boesche
				    Rechtsanwältin, Begleitforschung für �IKT für Elektromobilität�, B.A.U.M. Consult GmbH

Vorträge / Referenten

	 »	 Netzregulierung: Ist der Betreiber der Ladeinfrastruktur zu regulieren oder im Wettbewerb? 
		  Claus Fest
		  Leiter Energiepolitik, RWE Ef�zienz GmbH

	 »	 Optionen für die Regulierung und Finanzierung öffentlicher Ladeinfrastruktur.
		  (Institutionen)ökonomische Analysen und erste Handlungsempfehlungen
	 	 Prof. Dr. Thorsten Beckers
	 	 Leitung der Arbeitsgruppe Infrastrukturökonomie und -management, 
		  Fachgebiet Wirtschafts- und Infrastrukturpolitik (WIP), Technische Universität Berlin

	 »	 Sicht einer NGO auf öffentliche Ladeinfrastruktur. Anforderungen an Ladesäulen und 
		  Diskriminierungsfreiheit
		  Viviane  Raddatz
	 	 Referentin zum Thema Mobilität, Klimaschutz und Energiepolitik, WWF Deutschland

	 »	 Aufbau einer bedarfs- und kundengerechten Ladeinfrastruktur 
		  Jörn Hansen
		  Projektmanager, Organisation, RheinEnergie AG

	 »	 Sichtweise der Bundesnetzagentur zu Fragen der Elektromobilität. 
		  Kai Paulssen
		  Referent, Referat �Zugang zu den Elektritzitätsverteilernetzen�, Energieregulierung, Bundesnetzagentur 

	 »	 Interoperabilität an Ladeinfrastruktur mittels Roaming und Clearing in Deutschland und der EU 
		  Hauke Hinrichs
		  Projektleiter Geschäftsfeldentwicklung. Smartlab Innovationsgesellschaft mbH  
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Claus Fest Öffentl. Ladeinfrastruktur muss zur Marktentwicklung wettbewerblich organisiert 
werden. Der Aufbau wird so schneller/zielgerichteter erfolgen. Ihr Betrieb ist an-
fangs kaum kostendeckend, eine Regulierung von Übergewinnen ist nicht notwen-
dig, eine regulierte Umlage der Kostenunterdeckung auf die Allgemeinheit in Frage 
zu stellen. Diskriminierungsfreiheit bieten Angebote wie Direktbezahlung, Roaming.

Prof. Dr. Thorsten 
Beckers

Der�Vortrag�basiert�auf�laufenden�Forschungsarbeiten�in�dem�vom�BMVBS�ge-
förderten�Projekt�EM-Infra.�Es�werden�Regulierungs-�und�Finanzierungsopti-
onen�sowie�Aufbaustrategien�für�öffentliche�Ladeinfrastruktur�diskutiert.�Da-
bei�wird�u.a.�auf�die�hohe�Bedeutung�institutioneller�Standards�eingegangen.�

Viviane�Raddatz� "Diskriminierungsfreier Zugang"ist ein Faktor für die Akzeptanz und schnelle 
Annahme der Elektromobilität, lässt jedoch große Interpretationsspielräume ob dies 
für den Endkunden oder prinzipiell alle Versorger gelten soll. Hier müssen politische 
Zielvorgaben gemacht und Klarheit über die rechtlichen und regulatorischen Rah-
menbedingungen geschaffen werden.  

Jörn Hansen Eine öffentlich zugängliche Ladeinfrastruktur ist für die Versorgung von Elektro-
fahrzeugen technisch sehr schnell realisierbar. Aber was ist dabei notwendig und 
sinnvoll? Wir sind im Wettbewerb um die besten Ideen, die besten Lösungen. Nur 
die größtmögliche Freiheit führt auch zu den für die Kunden besten Ergebnissen 
und das bedeutet: Bedarfsorientiert.

Kai Paulssen Der Zugang zu den Ladesäulen soll nach einhelliger Meinung diskriminierungsfrei 
erfolgen. Dabei steckt der Teufel allerdings im Detail. Fragen der Notwendigkeit von 
sowie Zuordnung der Ladeinfrastruktur und deren Finanzierung sind gegenwärtig 
noch ebenso offen wie die Frage, ob auch der Liefervertrag für den Strom unter den 
diskriminierungsfreien Zugangsanspruch fallen sollte oder nicht.

Hauke Hinrichs Offene Standards sind nötig um bei der wachsenden Anzahl von Ladeinfrastruktur-
herstellern die Säulen an IT-Systeme anzuschließen. Zukünftig kann ein übergeord-
netes �Clearinghouse� die Zugangs- und abrechnungsrelevanten Daten zwischen 
verschiedenen Betreibern von Ladeinfrastruktur austauschen um dem Elektromobi-
listen einen  diskriminierungsfreien Zugang zu gewähren. Hierbei sind die energie-
wirtschaftlichen Rahmenbedingungen einzuhalten. 

Abstracts Arbeitsgruppe SG4
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Arbeitsgruppe SG5: 
�Normungs-Roadmap: 
der Weg zu tragfähigen Standards für die Elektromobilität�

	 »	 Samstag, 10. September 2011
	 »	 14:00 - 15:00 Uhr
	 »	 Raum Carl Orff / Joseph Haydn (Dorint)

Der Tankstutzen passt in die Tanköffnung. Der Stecker in die Steckdose. Und mit der Kreditkarte kann man überall 
bezahlen. Das liegt daran, dass es Standards gibt, an die sich alle halten. Bislang wurden diese domänenspezi�sch 
entwickelt. Wie kann es nun gelingen, dass die Bereiche Elektrotechnik, Energietechnik, Kommunikationstechnik 
und Fahrzeugtechnik gemeinsam zu tragfähigen Standards und Normen kommen? Wie viel Ein�uss wollen und 
können wir auf die internationale Standardisierung nehmen?

Patronat
				    »  Mario Beier
				    Projektmanager, Deutsches Institut für Normung e. V. (DIN)

Moderation
				    »  Dr. Stefan Heusinger
				    Leiter Abteilung Standardisierung, DKE Deutsche Kommission Elektrotechnik 
				    Elektronik Informationstechnik im DIN und VDE

Vorträge / Referenten

	 »	 Roadmap Elektromobilität � die Ergebnisse der Begleitforschung des Förderprogramms
		  �IKT für Elektromobilität�
	 	 Dr. Thomas Hagen
	 	 Begleitforschung �IKT für Elektromobilität�, Geschäftsführer, incowia GmbH

	 »	 Jedes Auto sollte an jeder Ladeinfrastruktur möglichst Strom regnereativen Quellen laden 
		  können. Dazu sind einheitliche Standards und deren Anwendung notwendig 
		  Stephan Voit
		  Senior Manager Infrastructure Control, E-Mobility Infrastruktur und Operations, RWE Ef�zienz GmbH

	 »	 Die deutsche Normungs-Roadmap �Elektromobilität�. 
		  Ein lebendes Dokument für einen Zukunftsmarkt 
		  Prof. Dr. Hartwig Steusloff
	 	 Bevollmächtigter Berater der Institutsleitung, Fraunhofer-Institut für Optronik, 
		  Systemtechnik und Bildauswertung 

	 »	 Standardisierte IDs für Elektromobilität. DINSPEC 91286 als Grundlage internationaler 
		  Standardisierung.�DINSPEC 91286� �Numbering Schemes of Identi�ers for E-Roaming� 
		  Jonas Fluhr
		  Wissenschaftlicher Mitarbeiter, Informationsmanagement, Forschungsinstitut für 
		  Rationalisierung (FIR) e. V. an der RWTH Aachen
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Session �Smart Traf�c�

	 »	 Freitag, 09. September 2011
	 »	 11:15 - 12:45 Uhr
	 »	 Raum Arnold Schönberg

Fragestellung
Wie können Elektrofahrzeuge im Verkehrsnetz der Zukunft sowohl Teil des Individual- als auch des öffentlichen Verkehrs 
sein? Können sie Katalysatoren sein für intermodale Systeme, für die ÖPNV-Integration, für Carsharing- und Verleihsy-
steme? Wer ist der Kunde der eine solche Dienstleistung erwirbt? Wie verbinden wir die Visionen von Stadtentwicklung 
und Elektromobilität miteinander zum Nutzen der Bürgerschaft und im Sinne des Klimaschutzes?

Informations- und Kommunikationstechnologien (IKT) spielen eine wichtige Rolle bei der Einbindung von Elektrofahr-
zeugen in zukünftige integrierte Energie- und Verkehrsnetze. Aktuell stehen dabei Fahrassistenzsysteme und die Auto-
risierungs- und Abrechnungsprozesse für das Laden der Fahrzeugbatterien im Vordergrund. Ein weiteres Ziel ist es, mit 
neuen IKT-gestützten Diensten die Kommunikation der Verkehrsteilnehmer untereinander zu verbessern und insgesamt 
den Verkehrs�uss sowie die Reichweite von Elektrofahrzeugen zu optimieren. Elektrofahrzeuge werden wichtiger Teil 
eines intelligenten Verkehrssystems werden (Smart Traf�c). 
IKT ermöglichen aber auch ganz neue Nutzungsformen und neue Geschäftsszenarien. Sie erleichtern den Wechsel zwi-
schen Transportsystemen und können helfen, für jeden Mobilitätsbedarf das richtige Fahrzeug zur Verfügung zu haben. 
In den neuen Geschäftsszenarien können die Elektromobile sowohl als optimal und kostengünstig genutzte Fahrzeuge 
als auch als �Netzmobile� im Smart Grid verwendet werden.
Die Session �Smart Traf�c� informiert über wichtige Erkenntnisse aus Feldforschungen mit Nutzern in Großstädten, 
in urbanen und ländlichen Regionen. Dabei geht es auch um Bausteine eines erweiterten Systems des öffentlichen 
Verkehrs. Es werden Modelle vorgestellt, bei denen Elektrofahrzeuge als Taxi, für Carsharing oder als Leihwagen zur 
Verfügung stehen, von Berufspendlern genutzt oder in betrieblichen und öffentlichen Flotten eingesetzt werden.

Moderation
				    »  Dr. Susanne Stark
			   	 Leiterin energiewirtschaftliche Projekte, Stadtwerke Düsseldorf AG

Vorträge / Referenten

	 »	 Anforderungen der Nutzer an die Elektromobilität. Aktuelle Entwicklungen und Ausblick
		  Ergebnisse aus dem Modellprojekt �e-mobility IKT� 
		  Prof. Dr.-Ing. Christine Ahrend
		  Leiterin des Fachgebiets �Integrierte Verkehrsplanung� am
		  Institut für Land- und Seeverkehr (ILS) der TU Berlin

	 »	 Elektromobilität als Wegbereiter für intermodale Angebote 
		  Engagement und Erfahrungen der Deutschen Bahn AG 
		  Dr. Ralph Körfgen
		  Leiter�Konzernentwicklung�, Deutsche Bahn AG

	 »	 Neue Beweglichkeit 
		  Prof. Dr. Andreas Knie
		  Geschäftsführer des InnoZ - Innovationszentrum für Mobilität und gesellschaftlichen Wandel GmbH

	 »	 Elektromobilität im Einsatz bei der Deutschen Post. 
		  Erwartungen eines Logistikunternehmens an Nutzfahrzeuge der Zukunft.
		  Dr. Christoph Hempsch
	 	 Vice President und Leiter Projekt Umweltplus, Deutsche Post DHL

	 »	 Paradigmenwechsel � Elektromobilität als Teil der individuellen Mobilität der Zukunft?
	 	 Wiebke Zimmer
	 	 Wissenschaftliche Mitarbeiterin, Infrastruktur & Unternehmen, Öko-Institut e.V.
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Prof. Dr.-Ing. 
Christine Ahrend

Im Fokus steht die bisher vernachlässigte Nutzersicht, was die Forderung nach einem 
Perspektivwechsel von der Angebots- zur Nachfrageplanung unterstützt. Mit Hilfe 
zuvor entwickelter Zukunftsszenarien wurden u. a. die Anforderungen an eine 
nutzerorientierte Infrastruktur projiziert. Der Personenwirtschaftsverkehr kann einen 
Katalysator für Elektromobilität darstellen.

Dr. Ralph Körfgen Die Deutsche Bahn betreibt seit mehr als 100 Jahren Elektromobilität auf der 
Schiene und verfügt seit mehr als 10 Jahren über Mobilitätsangebote jenseits der 
Schiene. Als zentraler Partner an der Schnittstelle von Schiene und Straße ist es 
das Ziel der Deutschen Bahn, intelligente Lösungen für eine moderne, intermodale 
Mobilität zu entwickeln.

Prof. Dr. Andreas 
Knie

Dr. Christoph 
Hempsch

Batterie-elektrischer Fahrzeuge sind heute bereits für den Einsatz in Flotten geeig-
net, allerdings nur für Fahrzeuge mit geringem Anspruch an Zuladung und tägliche 
Lau�eistung. Die aktuelle Herausforderung für die Elektromobilität besteht darin, 
über die Fahrzeuglebensdauer hinweg wirtschaftlich mit konventionellen Antriebs-
arten konkurrieren zu können.

Wiebke Zimmer Wie hoch ist das Potenzial für Elektromobilität im Privaten, in Flotten, für Dienst-
wagen? Mit dieser Fragestellung beschäftigt sich das Öko-Institut in mehreren 
Projekten zur Elektromobilität. Ein Ergebnis: Um hohe Anteile Elektromobilität zu 
erreichen, sind zusätzliche Angebote notwendig um lange Fahrtstrecken bewältigen 
zu können. Elektromobilität als Wegbereiter für neue Mobilitätskonzepte?

Abstracts Session�Smart Traf�c�
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Arbeitsgruppe ST1: 
�Mobilitätsangebote mit Elektrofahrzeugen: 
neue Chancen für Verkehrsbetriebe?�

	 »	 Samstag, 10. September 2011
	 »	 11:30 - 13:00 Uhr
	 »	 Raum Maurice Ravel (Dorint)

Städtische und ländliche Nahverkehrssysteme brauchen attraktive Angebote, um mehr Fahrgäste zu gewinnen 
und damit wirtschaftlicher operieren zu können. Bisher ging die Initiative für die Integration von Elektrofahrzeugen 
vielfach von Verkehrsbetrieben des Landkreises aus oder von kommunalen Stadtwerken, die gleichzeitig Energie-
versorger und Verkehrsanbieter sind. Was haben sie für Erfahrungen gemacht? Lässt sich dieses Modell erweitern? 
Was können die Informations- und Kommunikationstechnologien zu  einem besseren Service und damit zu einer 
stärkeren Nutzung der öffentlichen Verkehrsangebote beitragen?

Patronat / Moderation
				    »  Prof. Dr.-Ing. Ralph Pütz
			   	 Bereichsleiter, T3, Verband Deutscher Verkehrsunternehmen e.V. (VDV)

Vorträge / Referenten

	 »	 Elektromobilität und neue Mobilitätsangebote als Chance für den Nahverkehr 
		  Ingo Wortmann
		  Technischer Geschäftsführer, SWU Verkehr GmbH und Vizepräsident, 
		  Verband Deutscher Verkehrsunternehmen e. V. 

	 »	 Das Thema Elektromobilität ist eingebettet in das Stadtentwicklungskonzept. Schwerpunkte 
		  sind hier die Themenfelder Mobilität, Wirtschaft und Arbeit sowie Energie und Klimaschutz.
		  Hans Schmid
		  Baubürgermeister der Stadt Ludwigsburg

	 »	 Bahnen und Busse � ein integraler Bestandteil der Elektromobilität 
		  Martin in der Beek
	 	 Geschäftsführer, Rhein-Neckar-Verkehr GmbH

	 »	 Entwicklung und Erprobung IKT-basierter Schlüsseltechnologien für die ef�ziente Einführung 
		  von Elektromobilität in das Smart Grid. Beispiel �Harz.EE-mobility� 
		  Prof. Dr. Zbigniew Antoni Styczynski
	 	 Institut für Elektrische Energiesysteme, Otto-von-Guericke-Universität Magdeburg

	 »	 Intermodalität im ÖPNV von Sachsen-Anhalt. Das IT-performante Angebot der NASA GmbH
	 	 Klaus Rüdiger Malter
		  Geschäftsführer, Nahverkehrsservice Sachsen-Anhalt GmbH
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 1Ingo Wortmann Elektromobilität bedeutet mehr als die Elektri�zierung der PKW-Flotte. Die Nutzung 

von Aspekten der Elektromobilität in zeitgemäßen, alle Verkehrsträger umfassenden 
Konzepten bietet die Möglichkeit, die negativen Umweltauswirkungen des Verkehrs 
nachhaltig zu vermindern. Diese Chance sollte jetzt ergriffen werden, da insbeson-
dere bei jungen Erwachsenen zunehmend eine geringere emotionale Bindung zum 
Automobil existiert.

Hans Schmid Mit dem Beschluss des Gemeinderats vom 12.10.2010 wurde der Grundstein für 
die Auswahl der Stadt Ludwigsburg als eine der drei Modellkommunen in Baden-
Württemberg gelegt. Eine der Aktivitäten ist derzeit die Beschaffung 1 Hybridbusses 
und H-Busse mit H-Tankstelle. Die Busse sollen die stärksten Linien bedienen.

Martin in der Beek Im öffentlichen Nahverkehr stehen die Signale für Elektromobilität schon seit lan-
gem auf Grün. Mehr als 100 Jahre Erfahrung mit elektrischer Traktion sprechen für 
die Kernkompetenz des ÖPNV. Daher sind Bahnen und Busse ein unverzichtbarer 
bestandteil von integrierten Mobilitätskonzepten, die auf der Basis von modernen 
IT-Lösungen die intelligente Verkehrsmittelwahö so leicht wie noch nie machen.

Prof. Dr. Zbigniew 
Antoni Styczynski

Der Hauptansatz des Smart Systems im Projekt Harz.EE-Mobilty war die Integration 
der drei Teilsysteme: elektrisches Netz, logistische Infrastruktur sowie IKT in einer 
komplexen Einheit. Diese erlaubt eine ef�ziente Anbindung von Elektrofahrzeugen 
in lokale Infrastrukturen mit einem erheblichen Anteil regenerativer Energieerzeu-
gung. Dazu wurde eine Mobilitätsleitwarte entwickelt, die das komplexe Smart 
System �dirigiert� und dabei auf offene Kommunikationsstandards, wie IEC 61850 
oder IEC 61970 setzt.

Klaus Rüdiger Malter Die NASA GmbH betreibt das landesweite, unternehmensübergreifende Nah-
verkehrsinformationssystem �INSA�. Ausgehend von der Erweiterung von INSA 
zu einer Zentrale für Echtzeitdaten werden aktuell weitere Informationsdienste 
umgesetzt. In Vorbereitung sind die Verknüpfung mit Daten des MIV sowie weitere 
Angebote für Nutzer und Betriebe in den Bereichen Information, E-Ticketing und 
Vertrieb.

Abstracts Arbeitsgruppe ST1
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Arbeitsgruppe ST2: 
�Elektrofahrzeuge im Flottenbetrieb�

	 »	 Samstag, 10. September 2011
	 »	 11:30 - 13:00 Uhr
	 »	 Raum Ludwig van Beethoven I (Dorint)

Elektrofahrzeuge sind �exibel und umweltfreundlich zu nutzen � speziell auf kurzen Strecken. Wie lassen sie sich 
optimal in bestehende betriebliche Flotten integrieren? Wie lassen Sie sich in Car-Sharing-Systemen einsetzen? 
Können sie neue Anreize für einen intelligenten Umgang mit der Ressource Automobil, dem gesamten Verkehrs-
system und dem damit verbundenen öffentlichen Raum schaffen?

Patronat / Moderation
				    »  Kurt Sigl
			   	 Präsident, Bundesverband eMobilität e.V.

Vorträge / Referenten

	 »	 Nutzerakzeptanz von Elektroautos in einer ländlich geprägten Region. Projektergebnisse
		  des E3-Feldversuchs im Rahmen des Forschungsprojektes GridSurfer.
		  Katja Schlager
		  Wissenschaftliche Mitarbeiterin, Institut für Transportation Design (ITD),
		  Hochschule für Bildende Künste Braunschweig

	 »	 Aufbau und Betrieb einer heterogenen E-Auto Flotte
		  Einsatz mit unterschiedlichsten Nutzern 
		  Prof. Dr.-Ing. Andreas Rupp
	 	 Vizepräsident, Hochschule Kempten

	 »	 Vertriebskonzepte für die E-Mobilität. Elektrisch fahren schon heute möglich!
	 	 Sven Strube
		  Geschäftsführer, Lautlos durch Deutschland GmbH

	 »	 Future Fleet Erfahrung aus dem Modellprojekt mit Privatnutzern von Dienstfahrzeugen 
		  Joachim Marx
	 	 Projekt Manager, SAP Research, SAP AG
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Privatnutzer/innen in einer ländlich geprägten Region einsetzbar. Dabei zeigt sich 
eine ambivalente Einstellung der Nutzer/innen: Die Idee der Elektromobilität wird 
befürwortet, aber die Bereitschaft von den eigenen automobilen Gewohnheiten 
zu lassen fehlt noch. Aufbauend auf den eruierten Akzeptanz-Treibern und 
-Hemmnissen wird ein mögliches Alltags-Szenario vorgestellt.

Prof. Dr.-Ing. 
Andreas Rupp

Erfahrungsbericht zur Beschaffung, Inbetriebnahme und zum Einsatz von 40 
Elektroautos verschiedenen Typs im touristischem Einsatz mit unterschiedlichsten 
Nutzern.

Sven Strube Märkte, Kunden und Produkte haben sich in den letzten Jahren dramatisch geän-
dert. Öko und Grün ist smart � Umweltfreundlichkeit wird auch gern nach außen 
gezeigt. Der Markt für sparsame und umweltfreundliche Fahrzeuge wächst. 

Joachim Marx Der Beitrag widmet sich der Elektromobilität in der Praxisnutzung und gibt einen 
Überblick der erarbeiteten Ergebnisse. 
Hierfür werden auf die Erfahrungen aus dem Feldversuch der SAP im Rahmen des 
Forschungsprojektes Future Fleet zurückgegriffen. 
Es wird auf die Kommunikation und den Datenaustausch über die Ebenen Automo-
bil, Infrastruktur, IKT sowie deren Nutzer eingegangen.
Abschließend werden ausgewählte Ergebnisse aus dem Feldversuch sowie gewon-
nene Erkenntnisse vorgestellt.

Abstracts Arbeitsgruppe ST2
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Arbeitsgruppe ST3: 
�Neue Mobilitätsdienstleistungen: 
machen wir die Rechnung ohne den Wirt?�

	 »	 Samstag, 10. September 2011
	 »	 11:30 - 13:00 Uhr
	 »	 Raum Arnold Schönberg

Auf dem Land braucht man ein Auto. In der Stadt braucht man es eigentlich nicht, hat es aber trotzdem. ˜ndern 
sich die Verhaltens- und Mobilitätsmuster zeitgleich zur Entwicklung der Elektromobilität? Oder gar aufgrund der 
Elektromobilität? Wie gut sprechen die Kunden auf intelligente, integrierte Mobilitätsangebote an? Wie lässt sich 
die Kauf- und Mietbereitschaft dafür steigern?

Patronat
				    »  Ulrich König
				    Fachgebietsleiter Green Mobility, InnoZ - Innovationszentrum 
				    für Mobilität und gesellschaftlichen Wandel GmbH

Moderation
				    »  Dr. Christian Hoffmann
				    Wissenschaftlicher Mitarbeiter, Green Mobility, InnoZ - Innovationszentrum 
				    für Mobilität und gesellschaftlichen Wandel GmbH

Vorträge / Referenten

	 »	 Ökonomische Analyse alternativer Antriebe aus Kundensicht.
		  Aufbauend auf einer deutschlandweiten Befragung von potentiellen Pkw-Käufern
		  Dr. Claudia Hermeling
	 	 Senior Researcher, Forschungsbereich Umwelt- und Ressourcenökonomik, Umweltmanagement, 
		  Zentrum für Europäische Wirtschaftsforschung (ZEW)

	 »	 Green Mobility in Ulm. Best Practice für Elektrofahrzeuge? Mobilitätskonzept �car2go� 
		  Robert Henrich
		  Geschäftsführer, car2go GmbH

	 »	 Elektromobilität und Car-Sharing? Erste Analysen der Nutzerakzeptanz 
		  Prof. Dr. Josef F. Krems
		  Institut für Psychologie, TU Chemnitz

	 »	 Verkehr neu denken: Die Zukunft liegt in der Integration von ÖPNV und E-Mobilität. 
		  Nur ein integriertes Dienstleistungsangebot bestehend aus ÖPNV und individueller 
		  Elektromobilität kann die Verkehrsprobleme urbaner Räume lösen. Kommunale 
		  Unternehmen sind dafür rechtlich privilegiert.
		  Dr. Christian Jung
		  Rechtsanwalt, Standortleiter, Becker Büttner Held
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Hermeling
Vorgestellt werden Ergebnisse einer Studie zum Ein�uss von Fahrzeugeigenschaf-
ten wie z.B. der Antriebstechnologie, der CO2 Emissionen und des zur Verfügung 
stehende Tankstellennetzes auf die Pkw-Kaufentscheidung von Konsumenten. 
Aufbauend auf einer deutschlandweiten Befragung von potenziellen Pkw-Käufern 
wurden die Determinanten des Pkw-Kaufverhaltens untersucht.     

Andreas Leo
Pressesprecher
car2go GmbH

car2go ist ein Mobilitätskonzept der Daimler AG, das den individuellen Innenstadt-
verkehr neu de�niert: Es ist das weltweit erste voll-�exible Carsharing-System. Die 
verwendeten smart fortwo Fahrzeuge können überall und jederzeit zu günstigen 
(Minuten-) Preisen gemietet werden. Das Finden und Buchen der Fahrzeuge erfolgt 
per Handy, Smartphone oder Internet, spontan oder mit Vorreservierung. Die Miete 
selbst wird über eine innovative Telematikeinheit im Fahrzeug abgewickelt. car2go 
gibt es bislang in Ulm/Neu-Ulm, Hamburg sowie im kanadischen Vancouver und der 
texanischen Hauptstadt Austin. Reine Elektro�otten werden noch in diesem Jahr in 
Amsterdam und dem kalifornischen San Diego an den Start gehen.

Prof. Dr. Josef F. 
Krems

Es werden Ergebnisse aus einem Berliner Feldversuch berichtet, in dem ca. 100 
Personen in einem Zeitraum von 2 Monaten 14 Elektrofahrzeuge nutzen konnten. 
Die mittlere Buchungszeit lag bei 5,5 Stunden. Eine Nachbefragung ergab hohe 
Akzeptanzwerte. Elektrofahrzeugspezi�sche Merkmale (Reichweite, Rekuperation, 
Fahrgeräusche) schränkten die Gebrauchstauglichkeit nicht ein.

Dr. Christian Jung Konventioneller Individualverkehr hat in städtischen Räumen auf Dauer keine Chan-
ce mehr. Öffentliche Verkehrsangebote, die an ihre Stelle treten sollen, müssen sich 
der tatsächlichen Nachfrage anpassen. Nur eine intelligente Integration von ÖPNV 
und individueller E-Mobilität wird den aktuellen Mobilitätsbedürfnissen gerecht. 
Diese integrierte Verkehrsdienstleistung können aus rechtlichen Gründen am besten 
die Kommunen selbst anbieten.

Abstracts Arbeitsgruppe ST3
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Arbeitsgruppe ST4: 
�Herausforderung und Chance für Stadtplanung und Regionalentwicklung�

	 »	 Samstag, 10. September 2011
	 »	 14:00 - 15:00 Uhr
	 »	 Raum Maurice Ravel (Dorint)

Neue Fahrzeugkonzepte und neue Nutzungsformen können neue Chancen in der Kommunal- und Regionalent-
wicklung eröffnen.  Was ist in der Stadtplanung zu beachten? Kann Elektromobilität das Verkehrsaufkommen in 
der Stadt reduzieren? Welchen Ein�uss hat die neue Mobilität auf die Stadt-Umland-Beziehungen? Wie verändern 
sich die Wertschöpfungsprozesse im städtischen und ländlichen Raum?

Patronat / Moderation
				    »  Thomas J. Mager
				    Vorsitzender, Vereinigung für Stadt-, Regional und Landesplanung (SRL)

Vorträge / Referenten

	 »	 Elektromobilität als Chance für die Verkehrswende in Städten 
		  Oliver Mietzsch
		  Hauptreferent für Verkehr und Tiefbau, Dezernat Stadtentwicklung, Bauen, 
		  Wohnen und Verkehr, Deutscher Städtetag

	 »	 Integrierte Stadt- und Verkehrsentwicklung - eine Renaissance?
		  Erfordernisse und Chancen einer zukunftsfähigen Entwicklung unter veränderten
		  Rahmenbedingungen von Klimaschutz, Knappheit und Verteuerung fossiler Energieträger, 
		  zunehmender Verstädterung, demographischem Wandel und technologischen Innovationen
		  Prof. Dr.-Ing. Klaus J. Beckmann
		  Wissenschaftlicher Direktor und Institutsleiter Deutsches Institut für Urbanistik gGmbH

	 »	 Elektromobilität und intelligente Netze � zeitgemäße Elemente in der Stadt- und 
		  Regionalentwicklung 
		  Ludwig Karg
		  Leiter der Begleitforschung �IKT für Elektromobilität� und Geschäftsführer B.A.U.M. Consult GmbH

	 »	 Kann überhaupt und wenn ja wie Elektromobilität einen Beitrag zur Lösung der urbanen 
		  Verkehrsprobleme leisten? 
		  Prof. Dr. Heiner Monheim
		  Raumentwicklung und Landesplanung, Fachbereich Geographie/Geowissenschaften, Universität Trier
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städtebau- und verkehrsplanerischer Konzepte. Benutzervorteile für Eletkrofahr-
zeuge insbesondere im ruhenden Verkehr müssen sich an diesen Anforderungen 
ebenso messen lassen, wie die Frage nach Aufbau und Betrieb einer öffentlichen 
Ladeinfrastruktur für Elektrofahrzeuge.

Prof. Dr.-Ing. Klaus J. 
Beckmann

Die Anforderungen an Klimaschutz und Reduktion von CO2-Emissionen, die zu 
erwartende Knappheit und Verteuerung fossiler Energieträger (�Peak Oil�) sind im 
Zusammenhang mit den weltweit zu beobachtenden Tendenzen Anlässe, städtische 
Siedlungs- und Verkehrssysteme neu zu denken. Die Renaissance der Städte als 
Wohn-, Einzelhandels- und Freizeitstandorte sowie als Standorte zukunftsfähiger 
Arbeitsplätze wie auch erste Befunde einer Re-Urbanisierung erfordern eine verän-
derte Mobilitätskultur, technologische Innovationen im Verkehr. Multi- und inter-
modales Verhalten gewinnen an Bedeutung, Fahrzeugbenutzung ersetzt Fahrbesitz, 
individuelle Motorisierung nimmt ab. Ein Wertewandel der Mobilitätsformen ist zu 
erkennen.
Nahmobilität gewinnt an Bedeutung. Dies setzt eine integrierte Planung von Stadt/
Siedlung und Verkehr voraus.

Ludwig Karg Mit dem attraktiven Thema Elektrofahrzeuge lassen sich Zugänge schaffen, die 
bisher verschlossen waren. Pedelecs geben Impulse im nachhaltigen Tourismus und 
für Entlastungen im Berufsverkehr, mit Elektroautos lassen sich weitere Bevölke-
rungskreise für das Car-Sharing gewinnen. Intermodale Verkehrssysteme entlasten 
die Stadt und erhöhen die Mobilität im ländlichen Raum. Als Pufferelemente im 
intelligenten Netz verbessern Elektrofahrzeuge die Chancen einer auf regionalen 
Energiequellen aufbauenden Stromversorgung. Das schafft Arbeit und 
Wertschöpfung speziell in ländlichen Regionen. Stadtplaner und Regionalentwickler 
tun gut daran, diese Trends aufzunehmen und zu unterstützen.

Prof. Dr. Heiner 
Monheim

1. Analyse der urbanen Verkehrsprobleme: zu wenig Platz, zu viele Autos, zu viele 
und zu dominante Autoverkehrs�ächen, zu wenig Anteil im Umweltverbund, falsche 
Verteilung der Investitionen, autoorientierte, entdichtete Siedlungsentwicklung
2. Welche Arten der Elektromobilität sind relevant? Die Klassiker Tram, S- und Regi-
onalbahn, O-Bus brauchen eine massive Renaissance und Förderung; der Boom bei 
Pedelecs und E-Scootern läuft fast von alleine, ändert aber das Umfeld und die Rele-
vanz der Zweiräder; die zähe Entwicklung bei E-Autos relativiert die Relevanz; mit oder 
ohne Elektroantrieb: das Auto muß neu erfunden werden als Ef�zienzfahrzeug ohne 
Massenmotorisierung; Ef�zienz und Verträglichkeit als zentrale Kriterien; Elektronisie-
rung (intelligente Steuerung) des Gesamtverkehrssystems wichtiger als Elektri�zierung 
des Autoverkehrs
3. Willkommene Nebeneffekte der Elektromobilität: technische Verkehrsberuhigung, 
fahrleistungsabhängige Bepreisung (Maut), Schluß mit der End oft the Pipe- und 
St. Florians-Strategie der aktuellen Verkehrspolitik

Abstracts Arbeitsgruppe ST4
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Arbeitsgruppe ST5: 
�Elektromobilitäts-Metropolen: 
Vorreiter aus dem In- und Ausland stellen sich vor�

	 »  Samstag, 10. September 2011   »  14:00 - 15:00 Uhr   »  Raum Arnold Schönberg

Viele Großstädte haben sich erfolgreich an Demonstrationsprojekten und Flottenversuchen beteiligt. Probleme 
wurden dadurch erkannt und vielfach auch gelöst. Was haben sie gelernt, vor was möchten sie warnen? 
Wie ratsam ist es, dass nun viele Städte den Vorreitern folgen? Wie kann der Informationstransfer gestaltet werden?

Patronat
				    »  Andreas-Michael Reinhardt
				    Projektleiter der Begleitforschung von �IKT für Elektromobilität�, B.A.U.M. Consult GmbH
	

Moderation
				    »  Dr. Hartmut Kühne
			   	 Referatsleiter Elektromobilität und Umweltinnovationen, Bundesministerium für Wirtschaft 
				    und Technologie (BMWi)

				    »  Lew Fulton
				    Division Head, Energy Technology Policy, Of�ce of Sustainable Energy Policy and Technology,
				    International Energy Agency (IEA)
	

Vorträge / Referenten

	 »	 REZIPE senkt CO2 und andere Schadstoffe. Modellstädte und Regionen erproben den Weg 
		  für Zero-Emission-Vehicles. Erwartungen und Erfahrungen mit innovativen 
		  Elektomobilitäts-Angeboten und Erneuerbare Energien in Mittel- und Südeuropa
	 	 Dr. Jutta Deffner
		  Leiterin des Forschungsschwerpunkts Mobilität und Urbane Räume, 
		  ISOE Institut für sozial-ökologische Forschung

	 »	 Dr. David Beeton
		  Operating Agent Annex XVII, Implementing Agreement Hybrid & Electric Vehicles, 
		  International Energy Agency (IEA), Creating Ecosystems for Mass Adoption of Electric Vehicles

	 »	 Bright Green Island � Laboratory for a sustainable society � Electric Mobility and SMART Grids
		  as showcase and live test
		  Lene Grłnning
	 	 CEO Greenabout A/S and MS. Lene Grłnning Business Ambassador, Business Center Bornholm

	 »	 Von Null auf Hundert � Stadtwerke als Beschleuniger 
		  Elektromobilität in der Landeshauptstadt Düsseldorf 
		  Dr. Susanne Stark
		  Leiterin energiewirtschaftliche Projekte, Stadtwerke Düsseldorf AG

	 »	 Experience Exchange on Electric Mobility Modellregion Rhein-Ruhr and Wuhan. 
		  Zwei unterschiedliche Länder mit gemeinsamen Zielrichtungen und gemeinsamen Strategien 
	 	 Dr.-Ing. Frank Köster
		  Netzwerkleiter, Netzwerk Kraftstoffe und Antriebe der Zukunft, EnergieAgentur.NRW
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Dr. Jutta Deffner Das Projekt REZIPE hat zum Ziel, Instrumente zur Einführung von Zero Emission 
Mobilität zu entwicklen, zu denen �nanzielle, administrative und sensibilisierende 
Maßnahmen zählen. Sechs mittel- und südeuropäische Städte/Regionen testen, wie 
sich elektrisch betriebene Autos, E-Fahrräder und E-Roller als private und öffentliche 
Fahrzeuge einschliesslich EE integrieren lassen.

Dr. David Beeton

Lene Grłnning The island of Bornholm has a vision that we call Bright Green Island. It is a vision 
about people, the economy, values, knowledge and technology that together puts 
Bornholm on the world map as a 100 % green and attractive island. It is the vision 
of an island that is based on 100% sustainable energy. An island where one acts 
responsibly both environmentally and ethically. An island where people can live 
healthier, richer lives with less hustle and bustle, because we invest in our nature 
and get high returns from our year-round sensory experiences.
Our vision of Bright Green Island is founded in this identity. It is the base of 
Bornholm�s branding strategy and the guideline for all the actions we take to in�u-
ence our future and develop a 100 % green, sustainable and thriving society. To the 
bene�t of ourselves and the world.
Lene Grłnning is Bornholm�s Business Ambassador as well as director for Business 
Centre Bornholm, with responsibility for the development og the regional branding 
strategy �Bright Green Island 2014�. Lene has lived om Bornholm for the past four 
years and she and her family are avid users of the islands many sports and recreati-
on facilities.   

Abstracts Arbeitsgruppe ST5

	 »	 Project MOBI.E, Lissabon
		  Bastian Fischer
		  Vice President Strategy, Oracle Utilities Global Business Unit E-Mobility-Projekt MOBI.E, Lissabon

	 »	 MILANO 2018. Electric Mobility will move. EnergyLab Foundations contribution to 
		  Electri�cation of Urban Milano Region. 
		  Silvio Bosetti
	 	 General Manager, EnergyLab Foundation

	 »	 �Singapore�s Electric Vehicle Test Bed�. Sichtweise eines Projektpartners 
		  Oliver Risse
		  Geschäftsführer, Zeco Systems Pte Ltd, Singapore
		
	 »	 SET-PLAN- Initiative SMART CITIES
		  Hans-Günther Schwarz
		  Referent Smart Cities, Bundesministerium für Verkehr, Innovation und Transport, Österreich (angefragt)
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Dr. Susanne Stark Über 6.000 Elektrofahrzeuge sollen nach dem Willen der Bundesregierung auf den 
Straßen von Düsseldorf bis zum Jahr 2020 unterwegs sein. Dieses Ziel is ambitio-
niert, aber nicht unerreichbar. 
Große Anstrengungen sind erforderlich. Die Stadtwerke Düsseldorf AG haben diese 
Herausforderung innerhalb der von der Regierung �nanziell unterstützten Modellre-
gion Rhein-Ruhr angenommen und haben als Konsortialführer das Projekt E-Mobil 
NRW mit 11 Partnern durchgeführt. Das Projekt fokussierte sich auf Feldversuche 
mit Elektrofahrzeugen und der Installation von verschiedenen Ladesäulentypen. 
Die Ergebnisse: E-Mobility funktioniert, doch die Fahrzeugzahl in den Städten muss 
deutlich ansteigen.

Dr.-Ing. Frank Köster Ziel der Projektpartner ist, im Bereich Elektromobilität eine langfristige Partnerschaft 
aufzubauen. Vor diesem Hintergrund haben die EnergieAgentur.NRW und die 
Wuhan Electric Vehicle Demonstration Co., Ltd als federführende Projektpartner 
einen regelmäßigen Informations- und Erfahrungsaustausch über Konzepte sowie 
Demonstrations- und Pilotprojekte zur Einführung von Elektromobilität vereinbart.

Bastian Fischer Der Vortrag stellt die Nationale Platform für Elektromobilität MOBI.E aus Portugal 
vor, die den Betrieb von über 1.350 öffentlichen Ladepunkten vorsieht. Hierbei wer-
den sowohl auf die Geschäftsmodelle, die Partner, sowie die Implementierung der 
IKT Platform eingegangen. In Zahlreichen Beispielen werden die Fragestellungen, 
Strategien sowie Erfahrungen praxisorientiert dargestellt, damit die Zuhörer nicht 
nur Konzepte hören sondern konkrete und umsetzbare Lösungen zur Einrichtung 
einer multimodalen, Kundenorientierten, Umweltgerechten und Inovativen Platform 
für Elektromobilität erfahren. Von zentraler Bedeutung ist der Einsatz von IKT, u 
dem Nutzer via SmartPhone die Benutzung der Ladeinfrastruktur zu vereinfachen, 
um die Einbindung von Geo-Daten und Autodaten in die Navigtion zu integrieren 
sowie um in einem zentralen Leitstand die gesamte Uberwachung des Ladenetzes 
sowie eine Integration mit dem SmartGrid zu erreichen.

Silvio Bosetti

Oliver Risse

Hans-Günther 
Schwarz

Trans-nationale Programm-Initiativen unterstützen die Vertiefung des Europäischen 
Forschungsraums. Die SET-Plan-Initiative SMART CITIES dient der Demonstration von 
Energie-Ef�zienz-Technologien und die JPI Urban Europe der Entwicklung gemein-
samer europäischer Lösungen für die globale Herausforderung der Urbanisierung. 
Ihr systemischer Zugang gibt der Elektromobilität einen sinnvollen Platz im städ-
tischen Verkehrs- und Energiesystem.
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m:con geht neue Wege: innovative Lösung zur
Online-Live-Übertragung und On-Demand-Bereit-
stellung von Vorträgen. Zeitmangel hindert so
manchen daran, an einem Kongress teilzuneh-
men. Auch interessieren sich viele potenzielle 
Teilnehmer nur für einen bestimmten Vortrag. 
Damit Sie diese Zielgruppen zukünftig erreichen 
können, haben wir m:con_vidoc entwickelt. 

Speakers- 
online-Corner

Kongresse, Tagungen und Events ohne 
Teilnehmerbegrenzung mit m:con_vidoc.
m:con_vidoc ist ein exklusiv für m:con entwickeltes  
Videodokumentationssystem und ermöglicht Vorträge,  
Präsentationen und Symposien per Live-Stream oder  
„on demand“ bereitzustellen. m:con_vidoc präsentiert  
den Vortrag als Video mit gleichzeitiger Einblendung der 
Präsentationsfolien. Über Stichworte ist es möglich, die Teile 
des Vortrags abzurufen, die von besonderem Interesse sind. 

Erhöhen Sie Ihre Teilnehmerkapazität durch virtuelle  
Teilnahmemöglichkeiten und bieten Sie Ihren Kongress- 
besuchern einen einzigartigen Service zur Nachbereitung.
 
Erleben Sie die Vorteile von m:con_vidoc unter  
http://streaming.mcon-mannheim.de oder rufen  
Sie unter +49(0)621/4106-175 unseren Spezialisten 
Thomas Hohm an, er berät Sie gerne über die vielfältigen 
Einsatzmöglichkeiten von m:con_vidoc. 

Expect more inspiration, more innovation and  
more full service.

Einen Kongress  
live verfolgen   
an jedem Ort 
zu jeder Zeit: 
m:con_vidoc
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Congress Center Rosengarten Mannheim

Das m:con Congress Center Rosengarten Mannheim 
ist in der Welt der Kongresse, Tagungen und Events zu 
Hause: auf 22.000 qm modernster Veranstaltungs�ä-
che erwarten Sie neueste Architektur, viel Tageslicht 
und eine einzigartige Auswahl an Räumen, Sälen und 
Ausstellungs�ächen sowie ein hochmoderner Hörsaal 
mit innovativster Dialog- und Präsentationstechnik. 
Großzügige Ausstellungs�ächen in den einzelnen 
Foyers, unterschiedliche Seminarräume und �exible 
Tagungsräume bieten ideale Kombinationsmöglich-
keiten und für alle Veranstaltungsarten eine maßge-
schneiderte Lösung. 

Für die erfolgreiche Durchführung von Kongressen, 
Events und Veranstaltungen jeder Art bieten wir Ih-
nen die Erfahrung und Kompetenz eines zuverlässigen 
Partners. Unser Fachpersonal unterstützt Sie gerne bei 
der Planung und Realisation Ihres Events.

Wir eröffnen Ihnen in der Quadratestadt Mannheim 
neue Perspektiven, um ganzheitliche Tagungen und 
Kongresse, authentische Events und außergewöhn-
liche Momente zu inszenieren. Mit über 22.000 qm 
Fläche bieten wir Ihnen eine neue Dimension für 
Events und Veranstaltungen. Erleben Sie lichtdurch-
�utete Säle und Foyers in einer exklusiven 5-Sterne-
Architektur die keine Wünsche offen lässt.

Überzeugen Sie sich selbst von den vielfältigen Mög-
lichkeiten des m:con Congress Centers Rosengarten 
bei einem Besuch vor Ort oder in unserem virtuellen 
Rundgang unter www.rosengarten-mannheim.de 
oder erstellen Sie mit unserem preisgekrönten Online-
Präsentationstool Ihre individuelle Veranstaltungsprä-
sentation.

Zahlen und Fakten 2009 Rosengarten Mannheim

� 	 425 Veranstaltungen
� 	 441.101 Besucher
� 	 237 Kongresse und Tagungen  
	 insgesamt 181.264 Teilnehmer
�� 127 kulturelle Events  
	 insgesamt 165.070 Besucher
�� 49 gesellschaftliche Events  
	 insgesamt 74.087 Besucher
�� 12 Ausstellungen  
	 insgesamt 20.680 Besucher

Planzahlen für Ihren Erfolg

�� 22.000 qm Veranstaltungs�äche
�� 44 Säle
�� Kapazität für 9.000 Teilnehmer
�� über 8.000 qm Ausstellungs�ächen
�� 15 Seminarräume
�� 1.100 Parkplätze mit direkter Anbindung

�� Mitten im Zentrum von Mannheim, 
	 nur 10 Gehminuten vom Bahnhof entfernt
�� 2.000 Hotelzimmer fußläu�g
�� ICE Knotenpunkt
�� 30 Minuten vom internationalen 
	 Flughafen Frankfurt
�� Nur 15 km von der romantischen 
	 Stadt Heidelberg entfernt
�� Direkt vor den Toren der Weinregion Pfalz














